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Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 


Nr. 149. 


Frankreichs Sorgen. 
Von Dr. R. Ling- Paris. 


Die Berichte aus Genf ſprechen bekanntlich ſehr häufig 
von angeblichen franzöſiſchen Vorſchlägen und, wenn ſie ſehr 
ausführlich ſind, von gewiſſen Anregungen, die nach franzö⸗ 
ſiſcher Darſtellung ein Zugeſtändnis an die Welterforderniſſe 
und den Friedenswillen ſein ſollen. Dazu gehört die Er⸗ 
klärung, die Heeresausgaben kürzen und damit ein Vorbild 
ſchaffen zu wollen. In Wahrheit ſteht es aber ganz anders 
um dieſe angeblichen Zugeſtändniſſe. Es klingt zwar recht 
ſchön, wenn im Intereſſe des Friedens die Heeresausgaben 
herabgeſetzt werden ſollen, aber nicht dieſe Friedensbereit⸗ 
ſchaft, ſondern bittere Notwendigkeit und die 
leeren Kaſſen des franzöſiſchen Staats⸗ 
ſchatzes ſind die eigentlichen Gründe. In den Kellern der 
Bank von Frankreich liegt zwar ſehr viel Gold, aber der 
Staat ſelbſt hat kein Geld. Er mußte ſogar ſoeben einen 
Pump bei den Großbanken anlegen, um über die Kaſſenebbe 
hinwegzukommen. In Wahrheit kann Frankreich die bisher 
gemachten Ausgaben für ſeine Rüſtungen einfach nicht mehr 
fortſetzen. Offiziell betragen die Ausgaben rund 12 Mil⸗ 
liarden Franken, alſo 2 Milliarden Mark; das iſt an ſich 
ſchon eine ungeheure Summe, aber in Wirklichkeit belaufen 
ſie ſich auf mindeſtens 16 Milliarden Franken, da eine ganze 
Reihe von Poſten nicht im eigentlichen Heeresetat, ſondern 
verſteckt in anderen Etats untergebracht iſt. 


So gewaltige Summen überſteigen auch das Vermögen 
Frankreichs; es iſt zu ſofortigen Kürzungen ge⸗ 
nötigt, wenn es ſeinen Haushalt auch nur einigermaßen in 


Ordnung bringen will. Frankreich will einfach aus der Not 


eine Tugend machen und , Herağfegun- 
gen zu einem polttiſchen acher benutzen, um nach 
außen hin eine vermeintliche Opferwilligkeit vorzutäuſchen. 
Pag heſonderen Opfern kann aber keine Rede ſein: mit oder 
ohne Genf müſſen die Einſchränkungen, und zwar unverzüg⸗ 
lich, vorgenommen werden. Ihre Notwendigkeit wird noch 
klarer, wenn man bedenkt, daß der geſamte Fehlbetrag im 
Haushalt am Ende des Jahres mindeftens 6 Milliarden 
Franken erreichen wird. Er iſt zum großen Teil auf die 
zügelloſe Wirtſchaft Tardieus zurückzuführen, der den 
franzöſiſchen „Verbündeten“, hauptſächlich Rumänien und 
Südſlawien, immer wieder und ſehr bedeutende Summen 


lieh, nur um ſich ihre Unterſtützung auf allen internationa- f 


len Konferenzen zu ſichern. Unter Poincaré war vor 
. einigen Jahren ein Staatsſchatz von 5 Milliarden Franken 
in bar vorhanden, heute ſteht dem ein Fehlbetrag von 
6 Milliarden gegenüber! 


Das ift die eine der wirklichen Angſte Frankreichs. Nun 
wird bekanntlich in Genf auch ſehr heftig um Herabſetzung 
der ſtehenden Heere gekämpft. Schon wird wieder ein ver⸗ 
meintliches Zugeſtändnis Frankreichs angekündigt, «ber auch 
bier trägt es nur einer Notwendigkeit Rechnung. In zwei 
Jahren werden ſich die Folgen des Geburtenausfalls der 
erſten Kriegsjahre bemerkbar machen. Von 1934 an kann 
Frankreich für eine ganze Reihe von Jahren nur viel weniger 
Rekruten zur militäriſchen Dienſtpflicht aufrufen als heute. 
Der Ausfall wird mindeſtens 35000 bis 40000 Mann im 
Jahr betragen und es iſt undenkbar, daß er etwa durch eine 
Heraufſetzung der einjährigen Dienftsett ausgeglichen mer- 
den könnte. Solche Gedanken hatte wohl der verſtorbene 
Deutſchenfreſſer Kriegsminiſter Maginot hegen können, 
aber jetzt ſind ſie nicht mehr durchführbar. Auch hier iſt 


Frankreich, ob es will oder nicht, zu Maßnahmen gezwun⸗ 


gen, die unabhängig von Genf getroffen werden müſſen. 
Wenn Paul⸗Boncour in Genf von „Entgegenkommen“ 
auf dieſem Gebiet reden ſollte, ſo wäre auch das nur Schein, 
durch den man ſich nicht täuſchen laſſen darf. 


Drittens bleibt die Kapitalfrage Frankreichs zu 
erörtern. Das ewige Gerede von der „Sicherheit“ hat eine 
unvorhergeſehene Wirkung in Frankreich ſelbſt gehabt, in- 
dem die Sparer, Banken und Finanzleute fo große Angft 
bekommen haben, daß ſie überhaupt nicht mehr ausleihen, 
nicht einmal mehr an die eigene Wirtſchaft. Da die eigene 
Regierung ihnen immer wieder von vermeintlichen Gefah⸗ 
ren und Störungen der Ruhe Europas geſprochen hat, fo 
haben ſie ungeheure Summen in Bankdepots, in den Spar⸗ 
kaſſen und ſelbſt zu Haufe angehäuft, anſtatt fie in franzöſi⸗ 
ſchen Induſtriewerten anzulegen. Die Folge iſt ein immer 
drückenderer Kapitalmangel der franzöſiſchen 
Wirtſchaft, der mindeſtens ebenſo ſchwere Folgen hervor⸗ 
gerufen hat wie die Weltwirtſchaftskriſe. Es iſt daher ſehr 
bezeichnend, daß jetzt nicht etwa von extremen Linksparteien, 
fondern ausgerechnet von Finanz- und Wirtſchaftskreiſen 
ein Druck auf die Regierung zu entgegenkommenderer Hal⸗ 
tung in Lauſanne ausgeübt wird, damit endlich einmal Ruhe 
eintritt und die franzöſiſchen Kapttaliften wieder Vertrauen 
faſſen können. 

So ſteht es in Wahrheit um Frankreich, wenn man 
hinter die Kuliſſen blickt. Es wäre zwar übertrieben, von 
einem „Koloß auf tönernen Füßen“ zu reden, aber daß dieſe 
Füße weniger feft ſtehen, als es ausſieht, ijt unleuabar. 
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Noch leine Enticheidung in Lauſanne. 


Deutſchland für Vertagung. 


Lauſanne, 2. Juli. (PAT.) Geſtern vormittag fand 


eine Unterredung Macdonalds mit dem Reichskanzler 


von Papen ſtatt, in deren Verlauf Reichskanzler von 
Papen dem engliſchen Miniſterpräſidenten die Mitteilung 
machte, daß er von Berlin noch keine Richtlinien bezüglich 
der Rückverſicherungsklauſeln beſitze, welche die Tribut⸗ 
gläubiger von Deutſchland für den Fall fordern, daß die 
Vereinigten Staaten ouf ihren Forderungen bezüglich der 
Rückzahlung der Schulden beſtehen würden. Reichskanzler 
von Papen ſprach die Bitte aus, ihm die endgültigen 
Vorſchläge der Gläubigermächte mitteilen zu wollen. 
Das Reparationskomitee hat den ganzen Vormittag über an 
der Feſtlegung der endgültigen Vorſchläge gearbeitet und 
ſeine Arbeiten am Nachmittag fortgeſetzt. Die deutſchen 
Delegationsmitglieder nahmen an dieſer Arbeit nicht teil. 
Von feiten der deutſchen Delegation wird offen der Wunſch 
zur Vertagung der Entſcheidung über die Reparationsfrage 
bis nach den Reichstags wahlen ausgeſprochen. 

Der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
bemerkt hierzu, daß der Grund der deutſchen Forderungen 
in der überzeugung liegt, daß infolge der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung in Fragen der Repa⸗ 
rationen eine Entſcheidung nicht nach dem Wunſche 


Deutſchlands ausfallen könne, und daß Reichskanzler 


von Papen — ſeinen eigenen Worten zufolge — keines⸗ 
wegs wünſche, mehr Entgegenkommen als Dr. Brüning zu 
zeigen. 


Das deutſche „Nein“ 


Lauſanne, 2. Juli. (PA T.) Reichskanzler von 
Papen und Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin 
von Kroſigk ertlärten Macdonald gegenüber, daß 
Deutſchland nicht die Möglichkeit habe, einen Vor⸗ 
ſchlag der vorläufigen Reparations regelung au zuneh⸗ 
men, beſonders dann, wenn die Verwirklichung eines 
erſt von der Allgemeinregelung der 
. Schuidenfragen abhängig gemacht werden 
olle. 


Nie deutſchen Argumente. 
Die Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korrespondenz 


ſchreibt in einem aus Lauſanne datierten Artikel: Trotz 
der wenig optimiſtiſchen Stimmung beſteht über⸗ 
einſtimmung darin, daß die deutſchen Argumente 
gegen die Aufrechterhaltung von Reparationen in irgend⸗ 
einer Form ſehr ſtark find und ſich nachgerade klar Her- 
auskriſtalliſiert haben. 

Es handelt ſich nicht darum, daß ſich Deutſchland unter 
Ausnutzung einer beſonderen Weltlage in einſeitigen Vor⸗ 
teilen eine Befreiung von ſeinen Kriegstributen ſchaffen 
möchte. Das weltwirtſchaftliche Verantwortungsbewußtſein 
Deutſchlands ſpielt hier eine entſcheidendere Rolle. Die 
Argumente find un abweisbar. Bisher find die Repa⸗ 
rationen immerhin doch zuerſt aus den großen und bereit⸗ 
willig gewährten Auslandskrediten und dann aus 
der eben durch den Zwang dieſer Verpflichtungen entſtande⸗ 
nen Vermehrung des Außenhandels mit ſeiner zeit⸗ 
weilig beträchtlichen, aber ungeſunden Aktivität gefloſſen. 
Woher ſie jetzt oder in Zukunft kommen ſollen, hat uns 
noch kein Menſch zu ſagen vermocht. 

Alle franzöſiſchen Argumente, die an Stelle 
effektiver deutſcher Leiſtungen wenigſtens den theoretiſchen 
Druck einer fortbeſtehenden, irgendwie ſpäter zu leiſtenden 
Verpflichtung aufrechterhalten, find völlig ſinnwidrig. 
Weder läßt ſich eine Vergleichung der deutſchen und der 
fremden Staatsſchulden heranziehen, nachdem die in der 
ganzen Weltgeſchichte unbekannte Vermögensabgabe des 
ganzen deutſchen Volkes durch die Inflation vollzogen 
worden iſt, noch läßt ſich der deutſche Produktionsapparat 
losgelöſt von der wirtſchaftlichen und ſozialen Geſamtlage 
Deutſchlands im Sinne der franzöſiſchen Argumente be⸗ 
werten. Daß die Dentſchen 315, die Franzoſen nur 19 Mark 
Auslandsſchulden pro Kopf der Bevölkerung haben, unge⸗ 
rechnet die Reparations⸗ und anderen politiſchen 
Schulden, 
geſſen. Überdies find auch die privaten Auslands⸗ 
ſchulden indirekt mit etwa drei Fünfteln wieder dazu 
verwendet worden, um als Reparationen transferiert zu 
werden. E 


Ein ſehr ſtarkes Argument gegen den Verſuch, eine forde . 


Verpflichtung zu konſtruieren, gibt die Entwickelung 
der Weltmarktverhältniſſe ab, die klar beweiſt, 
daß eine derartige Laſt und auch die Aufrechterhaltung ſol⸗ 
cher Verpflichtungen eben jenen weltwirtſchaftlichen Wett⸗ 


bewerb verhängnisvoll anſtacheln müſſen, den die Fran⸗ 


zoſen und auch andere Mächte vorſorglich unterbinden 
möchten. Die Vertrauensfrage erſcheint vielgeſtaltig 
immer wieder als das Grundproblem. Sie tit der. 
Ausgangspunkt für die Rekonſtruktionspläne nicht Deutſch⸗ 
lands, nicht Frankreichs, ſondern der ganzen Welt. 


t 


wird bei dieſer Rechnung gleichfalls ver⸗ 
ſtrecken: 


Deutſchland hat dem Appell Frankreichs an 
ſeine Kulanz in der Reparationsfrage einen unendlich 
ſtärkeren Appell entgegenzuſetzen: Die Forderung, 
eine vielleicht allerletzte Stunde zur Rettung der 
Welt vor unabſehbaren Kataſtrophen nicht ungenützt 
verſtreichen zu laſſen. 


Fine polniſche Deukſchriſt 


wurde den Teilnehmern der Lauſanner Konferenz 
A überreicht. l 


Lauſanne, 2. Juli. (PAT) Die polniſche Delegation 
hat N e des geſtrigen Tages dem Vorſitzenden der 
Lauſanner Konferenz Ma edonald und allen ande⸗ 
ren Delegationen eine Denkſchrift überreicht, in der 
ſie ihre grundbſätzliche Stellungnahme zur Lau⸗ 
ſanner Konferenz feſtlegt. Zu Beginn der Denkſchrift weiſt 
die polniſche Delegation darauf hin, daß die Frage der 
Reparationen eine gerechte Löfung finden müßte, 
daß ſie trotz ihrer großen Bedeutung in Wirklichkeit aber 
nur ein Teil der zu löſenden Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
fragen fet Die polniſche Delegation fehe es als ihre Pflicht 
an, die Konferenz auf beſtimmte Wirtſchafts⸗ und Finanz: 
fragen der Länder Mittel⸗ und Oſteuropas hinzuweiſen, da 
Polen als ein im öſtlichen Europa gelegenes Land be⸗ 
ſonders von der Kriſe betroffen worden ſei und 
beſonders gut die Folgeerſcheinungen der Kriſe für dieſe 
Länder bewerten könne. Die Denkſchrift befaßt ih mit den 
Kriſenurſachen Mittel- und Osteuropas und bringt zum 
Ausdruck, daß ſie vor allen Dingen durch das anormale 
Funktionieren des Kreditmarktes bedingt worden ſei. Dieſe 
Länder ſeien von einem ER ern ur 
geſchnitten. Sie müßten deswegen Ma 
N ihrer Zahlungsbilanzen und 
Einfuhrbeſchränkungen, 3 und chrän · 
kungen des Warenaustauſches v 5 1 
Die polnifche Delegation kommt dabet zu folgenden 
O ngen: 
A ee Beſſerung der Bedingungen kann in dieſem 
Teil Europas nicht ohne 
ziellen und handels 
keiten eintreten. 
2. Da eine ſolche Aufgab 
der Staaten überſchreitet, 


et À Länder haben die Laft der in ternationalen 


d anderer Verpflichtungen beſonders ge⸗ 
. — An ie ihren Haushalt beträchtlich herabſetzen mußten. 
Es ſteht zu befürchten, daß einige Länder zur Kon ver⸗ 
tierung ihrer öffentlichen Schulden gezwungen 
r polnische Delegation iſt der Anſicht, daß die Frage 
einer Beſſerung des Warenaustauſches große 
Mühen erfordere. Die polniſche Delegation iſt bereit, an 
allen Konferenzarbeiten teilzunehmen, die dieſes Ziel ver⸗ 
5729555 notwendige Normalifierung des Waren- und Ka⸗ 
pitalaustauſches macht einen Abbau der Zollkriegs⸗ 
wendig. Die polniſche Delegation iſt 


anordnungen not 

zur Feſtſtellung berechtigt, daß die Polniſche Re 

zur Verſtändigung 1 IL Sch zu einer Auf⸗ 
lcher Maßnahmen führen müſſe. 

e wird in der Denkſchrift hervorgehoben, daß 

alle diefe Probleme zuſammen g elöſt werden müſſen 

und demzufolge eine gemeinſame praktiſche Lös 


ſung notwendig werde. 


| Kommiſſionen und Antertommiſſionen. RR 


Der Bericht des zweiten Komitees der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz für die wirtſchaftlichen. Fragen, der am 
Freitag, dem 1. Juli, den ſechs einladenden Mädchten unter- 
breitet und bereits angenommen iſt, ſtellt einleitend 
feft, daß die Konferenz von Lauſanne nicht nur die Regelung 
der Reparationsfrage als Aufgabe hat, ſondern nach dem 
Wortlaut des Einladungsſchreibens auch berufen iſt, die 
notwendigen Maßnahmen zur Abhilſe der wirtſchaftlichen 
Kriſe vorzuſchlagen, unter der die Welt leidet. Der Be- 
richt ſtellt ſeſt, daß die Fragen, die in dieſer Hinſicht zu 
prüfen ſind, ſich hauptſächlich auf folgende Themen er- 


politiſchen Schwierig⸗ 


iſt eine Zufammenarbeit 


1. in finanzieller Beziehung: Währungspolitik, Kredit⸗ 
politik, die Schwierigkeiten des Deviſenverkehrs, das 
Preisniveau, den Kapitalverkehr. 


in wirtſchaftlicher Beziehung: Die Verbeſſerung der 


1 


ders der Zollpolitik, ſowie die Einſchränkungen und 
Verbote von Ein- und Ausfuhr, das Syſtem der Kon⸗ 
tingente und andere Handelserſchwerungen ſowie die 
Frage der Produktionskartelle. 

Weiter ſchlagen die in dem Komitee vereinigten Han⸗ 
delsminiſter vor, eine Kommiſſion zu ſchaffen, die fih 
in zwei Unterkommiſſionen gliedern ſoll, eine für 
wirtſchaftliche und eine für finanzielle Fragen. Dieſe Kom- 


fluß vollkommen ab⸗ 
nahmen zur 


Beſeitigung der finan: 


e die individuellen Möglichkeiten 


Verhältniſſe der Produktion und des Handels, befon- ` 


Sr 


KETTE 


miſſion ſoll von den ſechs einladenden Regierun⸗ 
gen je zwei Experten für finanzielle und wirtſchaftliche 


Fragen umfaſſen. Außerdem ſollen die Vereinißten 


Staaten gebeten werden, ebenfalls Experten in dieſe 
Kommiſſion zu entſenden. Ferner wird die Zuſammen⸗ 
arbeit mit den zuſtändigen Organen des Völker⸗ 
bundes als wünſchenswert bezeichnet. Schließlich ſoll der 
Völkerbundrat drei Mitglieder des Finanzkomitees 
und drei Mitglieder des Wirtſchaftskomitees des Völker⸗ 
bundes ernennen, die aber nicht den Staaten der einladen⸗ 
den Mächte angehören dürfen. 

Der Bericht überläßt es der Lauſanner Konferenz, zu 
beſchließen, ob alle dieſe Fragen in einer ſpäteren Tagung 
der Lauſanner Konferenz behandelt werden ſollen oder ob 
fie den Gegenſtand einer neuen, ſpäter einzubernfenden Kon⸗ 
ferenz (der von England geplanten Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz) bilden jollen. i 

m 


Engliſche Meldungen über Lauſanne. 


London, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
den Verhandlungen in Lauſanne melden die „Times“, daß 
der Plan, die Tributfragen mit den Kriegsſchulden zu ver⸗ 
binden und die erſteren in gewiſſer Weiſe von den letzte⸗ 
ren abhängig zu machen, die erwünſchte Beteiligung Euro⸗ 
pas an der Weltwirtſchaftskonferenz gefährden könne. 
Der Times⸗Bericht ſagt dann weiter, daß im Laufe der 
Unterredungen zwiſchen von Papen und Herriot, ſowie 


zwiſchen von Neurath, von Bülow und Sir John Simon 


die alte Idee eines politiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtandes geſtreift worden ſei. 

Das Bureau Reuter meldet, daß eine Formel für den 
Vorſchlag der Gläubigerländer gefunden worden ſei, die 
jede unmittelbare Erwähnung der Vereinigten Staaten ver⸗ 
meiden werde. Da die Franzoſen, ſo ſchreibt der diplo⸗ 
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“, anſcheinend 
mit einer Summe von 4 Milliarden Mark die Pauſchal⸗ 
ſchuld angeben wollen, und die Deutſchen möglicherweiſe bis 
auf 3 Milliarden entgegenkommen würden, ſo ſcheint ig 
dieſer Frage ein Kompromiß ſicher zu ſein. 


Rooſevelt gegen Hoover. 


Die erſte Abſtimmung des demokratiſchen 
ie Nationalkonvents. 


o Chicago, 1. Juli. (United Prek) Der demokrati⸗ 
ſche Nationalkonvent hat heute morgen um 4 Uhr 
25 Minuten mit der Abſtimmung über den zu nomi- 
nierenden Präſidentſchaftskandidaten begonnen. 
Die Abſtimmung erfolgte nach Bundesſtaaten in alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung. Rooſevelt erhielt 666%, Stimmen und 
erreichte damit nicht die erforderliche Zweidrittelmehrheit 
von 770 Stimmen, ſo daß ein zweiter Wahlgang not⸗ 
wendig wird. Rooſevelts Hauptgegner, Al Smith, konnte 
20134 Stimmen für ſich verbuchen. Man hält Rooſevelts 
Kandidatur für geſichert. 

In der nun zwei Tage anhaltenden Sitzung wurden 
bisher zwölf Kandidaten vorgeſchlagen und vorge⸗ 
ſtellt. Unter den Kandidaten befand ſich der Gouverneur 
Ritchie von Maryland, bei deſſen Vorſtellung eine Kund⸗ 
gebung ſeiner Anhänger begann, die nicht weniger als drei⸗ 
viertel Stunden währte. Der Redner, der für ihn eintrat, 
ſagte, die vornehmſte Aufgabe der Partei und ihre wich⸗ 
tigſte Pflicht dem Lande gegenüber ſei die Herbeiführung 
einer vernichtenden Niederlage Hvovers. Dieſe 
Erklärung wurde mit brauſendem Beifall aufgenommen. 
Weiterhin wurden der frühere Senator. von Miffouri, 
Reed, und der frühere Staatsgouverneur von Virginia, 
Byrd, ſowie der Staatsgouverneur von Ohio, George 
White, Gouverneur Murray von Oklahoma und ſein 
Vorgänger Johnſton als Kandidaten vorgeſtellt. h 

Die meiſten Ausſichten als Novjevelts Rivale hatte der 
frühere Gouverneur Al Smith, für den der Gouverneur 
des Staates Maſſachuſetts, Joſeph Ely, in einer ausführ⸗ 
lichen Rede eintrat. Es folgte ein gewaltiger Begeiſterungs⸗ 
ſturm und laute Kundgebungen für Al Smith. Unter Füh⸗ 
rung der Delegattonen der Staaten Maſſachuſetts und Wis⸗ 
conſin bildete ſich ſchnell ein Demonſtrationszug, der unter 
den Klängen zweier Muſikkapellen, Hochrufen und allge⸗ 
meinem Durcheinander mehreremal die Tagungshalle durch⸗ 
zog. Al Smith iſt bekanntlich im letzten Kampf um die 
Präſtdentſchaft Kandidat der Demokraten geweſen. Er 
unterlag aber gegenüber dem Republikaner Hoover. 


London, 2. Juli. (Eigene Drahtmeldung) 
Aus Chicago trifft die Meldung ein, daß Franklin 
Rooſevelt, der Gonverneur des Staates Newyork, zum 
demokratiſchen Kandidaten bei den bevorſtehenden Präſi⸗ 
dentſchaftswahlen in den Vereinigten Staaten aufgeſtellt 
worden ift. Präſidentſchaftskandidat der Republikaner ift 
der bisherige Präſident Hoover. k 


Feuer im Iſten? 8 
Ein Brandbericht aus Beßarabien. 


Ein Leſer des „Jungdeutſchen“, der erſt 
nor wenigen Tagen von einer Geſchäftsreiſe 
aus Rumänien zurückgekehrt iſt, ſchreibt dem 
genannten Blatt über die Lage in Rumänien 
folgendes: 


„Bei meiner Reife, die mich in der Hauptſache nach 
Siebenbürgen und Beßarabten führte, ſah ich überall 
große Truppenkonzentrierungen. Beſonders 
in Beßarabien war überall, auch in den kleinſten Dörfern, 
ſoviel Militär, daß ich mich wie im Kriege fühlte. 
Meine rumäniſchen Geſchäftsfreunde ſagten ganz offen, daß 
es ſich um die Vorbereitungen für den un vermeid⸗ 
lichen Krieg mit Rußland handele. * 8 
> Längs der Grenze, am Dujeſtr, waren viele Dörfer 
von den Einwohnern geräumt; man hatte die Einwohner 

ah Alt⸗Rumänien geſchafft. Ein Teil der dort anſäſſigen 
Ruſſen und Juden war nach Rußland ge⸗ 
flüchtet, wobei es durch die Schießereien der Grenz⸗ 
wächter zu großen Verluſten an Menſchenleben kam. Auch 
die Schwabendörfer in der Umgebung von Bender 
ſind von der Evakuierung bedroht. Á 
Die Geheimpolizei, die berüchtigte Sigu⸗ 
ranza, beſpitzelt alle Fremden in der unglaublichſten 
Weiſe. So wurde z. B. mein Gepäck im Hotel während 
meiner Abweſenheit durchſucht. Der Hotelier zuckte über 
meine Beſchwerde nur die Achſel. Die kataſtrophale 
Finanzlage hat es ſo weit gebracht, daß die Be⸗ 
amten: monatelang kein Gehalt bekommen. So 


Wie die „Prager Preſſe“ erfährt, nehmen 


|| Batch Bonk dla l bi fit Sp 


~ Poznań / Bydgoszcz 


Inowroctaw / Rawicz 


hatten z. B. die Profeſſoren des Gymnaſiums von Kiſchineff 
in den Streil treten müſſen, weil ſie ſeit Februar 
keinen Pfennig Gehalt bekommen hatten. Irgend⸗ 
welche Geſchäfte mit rumäniſchen Firmen ſind nicht zu 
machen, weil ſie kein Geld haben und unbegrenzten Kredit 
verlangen. Niemand will den Lei nehmen. Von mir als 
Ausländer verlangte man überall Bezahlung in Dollar! 
Ein Kapitel für ſich iſt das Räuberunweſen in 
Beßarabien. Die Polizei ſteckt oft mit den Banditen 
unter einer Decke. So wurde Anfang Juni der Polizei⸗ 
kommiſſar von Bendery plötzlich verhaftet, weil er jahre- 
A. mit den Banditen die ganze Gegend gebrandſchatzt 
atte, 

Mein Eindruck war der, daß Rumänien am Vorabend 
eines Krieges mit Rußland ſteht und daß die kataſtrophale 
Wirtſchaftslage das Volk zur Verzweiflung treibt. Mir 
ſagten hohe Beamte ganz offen: „Nur ein Krieg kann uns 
vor der Revolution retten.“ 

Der König Karl iſt zwar ſehr beliebt, aber völlig 
ohnmächtig gegen die Beſtechlichkeit und Willkür ſeiner 
Offisiere und Beamten. Die Deutſchen in Beßarabien, die 
von einem Kriege am meiſten zu leiden hätten, ſehen mit 
großer Beſorgnis in die Zukunft. 

* 


Rieſen⸗Ueberſchwemmungen 
im Oſten Rumäniens. 


Seit mehreren Tagen verüben große Über⸗ 
ſchwemmungen in den Gebieten von Nord⸗Moldau 
und Beßarabien ihr gefährliches Vernichtungswerk. Eine 
ganze Anzahl von Städten, fo z. B. Jaffy und Czerno⸗ 
witz ijt vollſtändig von der übrigen Welt abge: 
ſchloſſen. Von allen Seiten werden Opfer an 
Menſchenleben gemeldet, die durch die Überſchwem⸗ 
mungen ums Leben kamen. Tauſende von Häuſern ſind 
durch Unterſpülung zuſammengeſtürzt oder drohen zu⸗ 
ſammenzuſtüürzen. Der Bahnhof von Jaſſy ſteht vier Meter 
hoch unter Waſſer. Der Miniſterrat hat 10 Millionen Lei 


„ee erite Hilje für die vom Hochwaſſer Betroffenen be⸗ | M 
willig 


t. 150 000 Menſchen find vermutlich ohne Obdach. 
die Über⸗ 
ſchwemmungen im nördlichen Teile der Moldau, in der, 
Bukowina und in Beßarabien einen immer kataſtrophaleren 
Umfang an. Es find zahlreiche Menſchenopfer zu beklagen. 
Der Regen hält ſeit 5 Tagen ohne Unterbrechung an, und 
ds Waſſerſteigt von Stunde zu Stunde. Sehr 
bedrohlich iſt die Lage in Jaſſy, wo das Hochwaſſer an 
einzelnen Stellen eine Höhe von 2 Metern erreicht hat. 
Auch das Elektrizitätswerk iſt von den Fluten umgeben und 
es müſſen Betonmauern errichtet werden, damit der Betrieb 
nicht unterbrochen wird. Kavallerie arbeitet in dem unter 
Waſſer hefindlichen Stadtviertel von Jaſſy, wo die Be⸗ 
wohner aus den Häuſern evakuiert werden mußten. 
der Bahnhof ſteht unter Waſſer, ſo daß der Eiſenbahn⸗ 
verkehr vollſtändig ruht. Die beiden Hauptlinien 
Bukareſt—Jaſſy und Bukareſt Czernowitz find unterbrochen. 
In den Fluten wurden mehrere Kinderleichen ge⸗ 
ſehen. Alle öffentlichen Gebäude von Jaſſy ſind von 
Flüchtlingen überfüllt. In Bakau und der Umgebung mwer- 
den 7 Todesopfer gemeldet. 12 Gemeinden ſind vollſtändig 
überſchwemmt, einzelne Dörfer find von der 
Außenwelt abgeſchloſſen. Der geſamte Vie h⸗ 
ſtand iſt ertrunken. In der Stadt Barlad ſind dret 
Kinder und eine Frau in den hochgehenden Fluten ums 
Leben gekommen. 

Se Moldau, in der Bukowina und in Sieben⸗ 
bürgen ſind zahlreiche Brücken weggeſchwemmt. 
In einigen Dörfern wurden alle Häuſer von den Waſſer⸗ 
majjen fortgetragen. Zwei Familien mit 14 Mitgliedern 


find ertrunken. 
30 Tote. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat die Hochwaſſer⸗ 
Kataſtrophe 90 Todesopfer gefordert. In Jaſſy und 77 70 
gegend allein wurden 20 Tote gezühlt. Aus anderen Teilen 
der Bukowina werden zehn Todesorfer gemeldet, die Hälfte 
davon find Frauen und Kinder. Kilometerbreite Strecken 
ſind durch das Hochwaſſer und den Hagelſchlag vernichtet 
worden. Die Ernte ift als vertoren zu betrachten. 


. 


Polen und der Danziger Bolldienſt. 


Wie dem Kurjer Pozunanſkt“ aus Warſchau gemeldet 
wird, hat ſich die Polniſche Regierung an den Hohen Kom⸗ 
mijar des Völkerbundes in Danzig gewandt mit dem An- 
trage, das Warſchauer Abkommen in Sachen des 
Zolldtenſtes auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
abzuändern. Danzig wurde — ſo heißt es in dem An⸗ 
trag — in zollpolitiſcher Hinſicht mit Polen verbunden; aber 
es verfuhr praktiſch bei der Ausübung des Zolldtenſtes in 
einer Weiſe, die den polniſchen Intereſſen ſchädlich iſt. Der 
polniſche Antrag ſchlägt vor, die jetzige Duplizität in der 
Verteilung des Zolldienſtes aufzuheben und den Zolldienſt 
in Danzig vollſtändig den polniſchen Zentral- 
behörden in Warſchau unterzuordnen. 

Wie wir geſtern berichtet haben, hat der Danziger 
Senat ſeinerſeits dem Hohen Kommiſſar in der Zollfrage 
einen Antrag unterbreitet, worin u. a um Ablehnung 

des vorſtehend bezeichneten polniſchen Antrags, der dem 
Danziger Senat bereits bekannt war, gebeten wird. 


Auch 


Erledigung sämtlicher 


7 Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Rücktritt der Belgrader Regierung. 


Das Kabinett Marinkowitſch, das im vergangenen 
Herbſt dem S. H. S.⸗Staate eine neue, aber nur auf dem 
Papier ſtehende Verfaſſung beſcherte, iſt ſoeben zurück⸗ 
getreten. Es wurde ein Opfer der Intrigen der 
„Briſtol⸗Fronde“ (fo genannt, weil fie im Hotel 
Briſtol ihre Beratungen abhält). Führer dieſer Oppoſition 
ift der bekannte General Sivkowitſch, den Marinkowitſch 
im Miniſterpräſidium abgelöſt hatte und der für eine radi⸗ 
kale Diktatur ohne jeden demokratiſchen Schein ein: 
tritt. Als neuer Miniſterpräſident wird der Slowene Dr. 
Kramer genannt. 


Bluttat in Myslowitz. 


Ein polniſcher Offizier 
5 i AAK, einen jungen Deutſchen. 


Am Mittwoch (Peter⸗Paulstag) war das Myslo⸗ 
wiber Stadion, das wegen des ausgezeichneten Bade- 
wetters von Hunderten beſucht wurde, der Schauplatz einer 
entſetzlichen Bluttat. Gegen 18,30 Uhr kam es 
zwiſchen einem Offizier aus Bendzin und dem Myslowitzer 
Sportsmann Emil Winterſtein aus unbekannten 
Gründen zu einer Auseinanderſetzung, die ſchließ⸗ 
lich in Tätlichkeiten ausartete. Der Offizier, der ſich 
im Badekoſtüm befand, begab ſich plötzlich in die Umkleide⸗ 
kabine, holte einen Revolver und ſchoß Winter⸗ 
ſtein eine Kugel durch den Kopf, Blutüberſtrömt 
brach der Getroſſene zuſammen. Eine wilde Panik 
brach unter den Badegäſten aus, die gegen den Täter eine 
drohende Haltung einnahmen. Einige von ihnen griffen 
ebenfalls zu Revolvern und wollten den Offizier nieder⸗ 
ſchießen. Durch den Bademeiſter in Schutz genommen, 
konnte er ſich jedoch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Er 


wurde ſpäter von einer Offizierspatronille abgeholt. 
Währenddeſſen wurde der junge „Winterſte in in das 


dedete da 


wiederet 


* 1 ih er, ohne 
daueruswerte, der erſt 28 Jahre alt war, erfreute Hh n! 

allen Sportsfreunden und in weiten Myslowitzer Kreijen 
größter Beliebtheit, da er als ſolider und liebenswürdiger 
Menſch bekannt war. Sein tragiſches Ende erregte in der 
Stadt tiefftes Mitgefühl. Die Eltern, die übrigens ſchon 
einen anderen Sohn während ſeiner Dienſtzeit im pol⸗ 
niſchen Heer durch die Kugel einer polniſchen Militärperſon 
auf tragiſche Beije verloren haben, werden allgemein leb⸗ 


haft bedauert. 


Über den tragiſchen Vorfall erfährt der „Oberſchleſ. 
Kurier“ noch folgendes: Im Stadtonreſtaurant ſaß gegen 
6 Uhr nachmittags eine Gruppe von jungen Leuten aus 
Myslowitz, die ſich deutſch und polniſch unterhielten, unter 
ihnen der Erſchoſſene Emil Winterſtein. Außerdem 
hielten ſich im Reſtaurant einige Offiziere des 23. Artillerie⸗ 
regiment aus Bendzin auf. Angeblich folen nun wegen 
der Bedienung durch den Kellner Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den beiden Gruppen ent⸗ 
ſtanden ſein, die ſich zuerſt in Worten und dann in Tätlich⸗ 
keiten Luft machten, als die Offiziere, die ſich beleidigt 
fühlten, von den jungen Leuten Aufklärung verlangten. 
Einer der Offiziere, der Leutnant Kucharſki, ſoll nun 
Winterſtein ins Geſicht geſchlagen haben, wo⸗ 
für er von Winterſtein wiederum geohrfeigt 
wurde. Darauf lief Leutnant Kucharſki nach feiner Baje- 
kabine, holte den Revolver und gab den Schuß auf Winter: 

ein ab, der ſofort bewußtlos zu Boden fiel Die 
erregte Menge ſtürmte auf den Offisier ein, der an⸗ 
geblich noch erklärt haben jol, daß er ſich für feine Tat zu 
verantworten wiſſen werde. Vor der rde, in die ſich 
ſchließlich Leutnant Kucharſki flüchtete, 71 te ſich die 
Menge in immer größeren Scharen an, ſo daß der Bade⸗ 
auffeher nur mit Mühe weitere Ausſchreitungen pE aN 
konnte. Inzwiſchen war Winterſtein x eem 
Rettungswagen nach dem Lazarett geſchafft. 7 Rett Auch 
Leutnant Kucharſti wurde mit Hilfe — 8 8 
wagens nach dem zuſtändigen polizeipoften 4er In 
den Abendſtunden des Feiertags tarb ` ei tein 
im Lazarett, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
aben. 5 
5 ® ie Unterſuchung des Jalles iit e die 
zuſtändigen Stellen aufgenommen worden. E . 
Brodniewiez nahm am Tatort die re 5 öre vor. 
Leutnant Kucharſki wurde von der Feldgendarmerie in 
Kattowitz vernommen. - A 13 

Es ii im Augenblick noch nicht möglich. zu dieſer 
traurigen Angelegenheit Stellung zu war Wie aber 
auch die Dinge liegen mögen, ift es ein ſurchtbares Zeichen 
der Zeit, daß bei Auseinanderſetzungen dieſer Art ſo ſchnell 
zur Waffe gegriffen wird. ; 
— — — — —— ET 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe! vom 2. Juli 1932. 
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Radiobeſitzer 


i wöchentliche Rundfunkprogramm im dem Zeuſchriſten 
e (Nr. 65 Gr.), „Eur a d „Funkpoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke, Buch. Bubgoiaca, worcowa 7. 6848 


Sommer-Sonnfag. - 

Schläfrig ſingt der Küſter vor, 

Schlãfrig ſingt auch die Gemeinde. 
Auf der Kanzel der Paſtor 
Betet ſtill für feine Feinde. 


Dann die Predigt, wunderbar, 
Eine Predigt ohnegleichen. 
Die Baronin weint ſogar 
Im Geſtühl, dem wappenreichen. 


Amen, Segen, Türen weit, 
Orgelton und letzter Pijalter. 
Durch die Sommerherrlichbeit 
Schwirren Schwalben, flattern Falter. 


Detlev v. Liliencron. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Juli. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter ohne 
weſentliche Temperaturänderung an. 


Frohe Botſchaft. 

Wir Menſchen von heute können uns ſchwer in die Ge⸗ 
danken und Empfindungen, die Ausdrucksweiſe und den 
Sprachgebrauch vergangener Tage finden. Das mag der 
Grund ſein, weshalb auch ſo manches Wort der Schrift uns 
fremd geworden iſt. Als Paulus ſeinen Römerbrief 
ſchrieb, als Luther um die Wahrheit des Evangeliums rang, 
da ſtand im Mittelpunkt der Gedanken das Wort von der 
Rechtfertigung und der Gerechtigkeit vor Gott. Und es war 
beiden eine Befreiung, als ſie bekennen konnten: Ohne 
des Geſetzes Werk allein durch den Glauben. (Römer 3, 
23—28.) Aber was hat das uns zu fagen? Menſchen, die 
es ernſt mit ſich meinen, werden oft genug vor der Ver⸗ 
zwetflung ſtehen, daß fie mit allem Mühen und Sich⸗ſelbſt⸗ 
quälen nicht ſo werden, wie ſie ſein möchten. Da bleiben 
ſo viele Sprünge und Riſſe, Verkehrtheiten und Uneben⸗ 
heiten, Schäden und Mängel, Unvollkommenheiten und 
Widerſprüche, deren man nicht Herr wird. Die Bibel 
nennt das alles mit dem peinlichen Namen: Sünde. Da 
we dann die Frage nach der Gerechtigkeit, d. h. nach einer 
af er kann es Gott recht machen? Wie kann ich ihm 
recht ſein? In ſolches Fragen und Ringen klingt das Wort 
des Apostels wie eine ‚erlöjende, frohe Botſchaft hinein: 
Du machſt das nicht, du armes Menſchenkind, mit all deinem 
Tun und Werk! Aber er macht es, Er hat es getan, Er 
nimmt eine Menſchenſeele, die ſich im getroſten Glauben an 
feine Gnade in feine Arme wirft, an fein Vaterherz: 
Fürchte dich nicht, Ich habe dich erlöſet, du biſt Mein! Ihm 
recht iſt ja nur einer geweſen, der, der am Kreuz ſein 
Leben als Opfer der Liebe dahingegeben hat. Hülle deine 
arme Seele in Ihn, und Er wird deine Gerechtigkeit ſein, 
in Ihm und durch Ihn und mit Ihm auf Leben und Tod 
verbunden wirſt du ein Menſch, von dem und zu dem Gott 
ſagen kann: So biſt du mir recht, ſo will Ich dich haben 
und deine Seele darf bekennen: Aus Gnaden ſelig allein 
durch den Glauben! D. Blau⸗Poſen. 


9 „Nicht fehlen.“ Wie das Warſchauer Poftminifterium - 
mitteilt, treffen aus dem n 1 ein, 
die auf der Adreſſenſeite noch die Aufſchrift enthalten: „Nicht 
ſtehlen“. „Für Diebe gibt es nichts Wertvolles“ uſw. Solche 
Briefe werden, wie das genannte Miniſtertum bekanntgibt, 
den Adreſſaten nicht beſtelkt, fondern an die Abſender 
zurückgeſandt, da nach den beſtehenden Vorſchriften ein Brief 
außer der Adreſſe keine weiteren Aufſchriften 


enthalten darf. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich nicht auf Briefe, 


die im Inlande aufgegeben find. 

8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 4. d. M. früh 
Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater- 
platz, Wilhelmſtraße (M. Focha), Apotheke in Schwedenhöhe, 
Adlerſtraße (Orla) 8; vom 4. bis 11. Juli Kronen⸗Apotheke, 
Bahnhofſtraße 74, und Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße Nie⸗ 
dzwiedzia) 6. ; 

Die Hundtagshitze dieſer Tage ruft der Bromberger 
Bürgerſchaft wieder allzu deutlich das Fehlen einer 
sünftigen Badeanſtalt ins Gedächtnis. Es gibt 
ſelten eine Stadt, die von ſoviel Waſſerarmen durchfloſſen 
wird wie Bromberg und die trotzdem nicht eine dem 
Größenverhältnis der Stadt entſprechende modern ein⸗ 
gerichtete Badegelegenheit aufweiſt. Das Fehlen 
einer ſolchen Badeanſtalt wirft kein gutes Licht auf 
die Stadtverwaltung, die die Pflicht hat, für das 
ohl ihrer Bürger zu ſorgen. und zum Wohle der 
ürger gehört in den heutigen Zeiten auch ein erfriſchendes 
Bad. Die Anlage eines ſolchen dürfte nicht allzu viel koſten, 
wenn man bedenkt, welche großen Summen Monat für 
Monat für die ſogenannten Notſtandsarbeiten der Arbeits⸗ 
lojen ausgegeben werden. Die Beſchäftigung dieſer Arbeits⸗ 
loſen beim Bau einer Flußbadeanſtalt im Verein mit den 
niedrigen Holzpreiſen dürften gerade in der jetzigen Zeit 
die Möglichkeit geben, der Bromberger Bürgerſchaft als 
laugerſehntes Geſchenk eine Badeanſtalt zu beſcheren. Sehn⸗ 
ſüchtig und in Schweiß gebadet muß man ſich nämlich ſonſt 
mit dem Gedanken abfinden, daß die Badeverhältniſſe 
e kuſtmals in Bromberg Heffer waren. Da gab 
J eine gute Flußbadeanſtalt und noch vor einigen 
Jahren ſtand uns das Wellenbad zur Verfügung, das 
man leider auch hat eingehen laſſen. Dieſes Wellenbad er- 
freute ſich nicht nur bet Brombergern, ſondern auch bei Zu⸗ 
gereiſten des denkbar beiten Rufes. Als ſeinerzeit Rron- 
pring Friedrich Wilhelm, der ſpätere Kaifer Friedrich, 
Bromberg beſuchte, gab er ſeiner Anerkennung über das 
Wellenbad Ausdruck und betonte, gi man etwas Der- 
artiges nicht einmal in Berlin beſitze. U. E dürfte 


1 


es nicht allzu ſchwer ſein, dieſes Wellenbad wieder in Be⸗ 
trieb zu nehmen. Irgend etwas aber muß auf alle Fälle 
getan werden, um auch der minderbemittelten Bevölkerung 
Brombergs Gelegenheit zu einem erfriſchenden Bade zu 
geben. Denn es iſt nicht jedermanns Sache, erſt eine nicht 
unbedeutende Summe für Bahn oder Dampferfahrt aus⸗ 
zugeben, ehe man ſich den kühlen Fluten der Weichſel oder 


dem Waſſer des Jeſuiterſees anvertraut. 

8 Internationales Ringkampfturnier. Die geſtrigen 
Kämpfe fanden bei vollkommen ausverkauftem Ggrten ſtatt. 
Der Kampf zwiſchen Weſtergaard⸗S ch mid t und 
Garkowienko brachte eine Überraſchung. Der ſeinem 
Gegner überlegene Weſtergaard geriet in der 25. Minute 
bei der Roulade ins Rutſchen, Garkowienko griff ſchnell nach 


und konnte als Sieger aus dem Kampf hervorgehen. Ein 
ausgezeichnetes Treffen lieferten ſich der Pole Tor now 
Es war ein Ringkampf, 
der dank dem techniſchen Können beider Partner . 

a 


Haupttreffen des Abends bildete die nochmalige Begegnung 


und der Bulgare Fereſtanoff. 


ſpannend verlief. Der Kampf blieb unentſchieden. 
Kawan⸗Sztekker. Beide Gegner kämpften zunächſt 
ſehr vorſichtig, Kawan war überaus fair. Der Kampf blieb 
drei Runden lang ausgeglichen. 
ſeinen gefürchteten Doppelnelſon anbringen, 
ſich Sztekker gut zu befreien wußte. 


Der Sachlichkeit des Sportes 


lage bei. 
notieren wir 


berichterſtattung wegen 


trescu in der neunten Minute. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern gegen Mittag 


am Ende der Danzigerſtraße in der Nähe des Waldes. Dort 
fuhr ein Motorradfahrer mit ſeiner Maſchine von der Seite 
gegen ein Auto und wurde durch den Anprall zu Boden 
geſchleudert. Er hat dabei nur unbedeutende Hautverletzun⸗ 
gen erlitten. Das Auto und das Motorrad wurden nur 
unerheblich beſchädigt. 

§ Unglücksfälle. Radfahrt 


Während einer 


bereitſchaft 
wurde eine Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt. 


in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
Der Zuſtand 


des Knaben ift ſehr bedenklich. — Bei einer Veranſtal⸗ 
tung des Sokol in Brahemünde ſtürzte der 10 Jahre alte 


Schüler Czeſtaw Gill ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich 
dabei das Schlüſſelbein brach. Dr. Bukſakowſki aus 
Fordon erteilte die erſte Hilfe. Der Verunglückte wurde 
mit einem Privatwagen nach dem Elternhaus gebracht. 

$ Der bentige Wochenmarkt wies ſehr ſtarken Verkehr 
auf. r O und 11 uhr forderte man für Butter 1,10 
pis 1,80, für Eier 1,30, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 1,70 
bis 1,90. Junge Mohrrüben brachten 0,10—0,15, Kohlrabi 
0,20—0,25, Schoten 0800,40, Spinat 0,40, Salat 0,05, Rha⸗ 
barber 0,10, Spargel 0,60—0,70, Radieschen 0,10—0,15; 
Blumenkohl 0,40—0,60, Stachelbeeren 0,30, Gartenerdbeeren 


0,40—0,60, Walderdbeeren 0,40, Blaubeeren 0,40, Gurken 82 
Geflügelmarkt lieferte Enten zu 4,50—5,00, Hühner 24,50, 
Für Fleiſch zahlte 


Kirſchen 0,60—0,80, Tomaten 1,40, Pfifferlinge 0,40, 


Hühnchen 1,50— 2,00, Tauben 0,60 —0,70. 
man: Speck 0,90—1,00, Schweinefleiſch 0,70—1,00, Rinofleiſch 
0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,50 — 0,70, Hammelfleiſch 0,60—0,70. 


Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 1,00—1,80, Hechte 1,20 
bis 1,80, Schleie 1,20—1,50, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,90, 


Karauſchen 0,60—0,90, 5 

§ Ein Einbruch wurde heute nacht in das Bureau der 
Baufirma „Nika“, Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) 7, ver 
übt. Den unbekannten Tätern fielen eine Adler⸗ und eine 
Mercedes⸗Schreibmaſchine, eine Brunsvig⸗ und eine Daktyl⸗ 
Rechenmaſchine, drei braune Aktenmappen, eine Schreibtiſch⸗ 
uhr, drei Herrenfjacketts, ein Damenjadett, ein Herrenhut, 
eine Gobelin⸗Tiſchdecke und eine braune lederne Zigarren⸗ 
taſche in die Hände. Vor Ankauf der geſtohlenen Sachen 
wird gewarnt. Verdächtige Perſonen, die die genannten 
Gegenſtände anbieten, ſind ſofort dem nächſten Polizeipoſten 
zu übergeben. — Ein weiterer ſchwerer Einbruch 
wurde in der Nacht zu heute in dem Kino „Marizienka“ 
an der Danzigerſtraße verübt. 


des Kinos und erbrachen gewaltſam die ſtark geſicherte Tür, 
die in das Innere des Kinos führt. Die Einbrecher ſtahlen 
eine ganze Anzahl Platten für den Lautſprecher, außerdem 
beſchädigten ſie die Tonfilm⸗Apparatur. Den entſtandenen 
Schaden gibt der Beſitzer des Kinos mit 3—4000 Zloty an. 


E] 
Bereine, Beranitaliungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Mäunerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt veranſtaltet Sonntag, den 
3. 7., von nachmittags 4 Uhr ab, in Kleinerts Garten ſein 
Sommerfeſt, wozu Freunde und Gönner des Vereins freund⸗ 
lichſt eingeladen find. Konzert, Schauturnen, Preisſchleßen, Kin⸗ 
derbeluſtigung, Verloſung, Tanz. — Einladungen bei den Mit⸗ 
gliedern erhältlich. Eintritt 0,60. Zloty einſchl. Steuer. (2588 


Berfuchter Kircheneinbruch. 


In die Evangeliſche Kirche zu Lochowo verſuchten 
in der Nacht zum 30. 6. d. J. bisher unbekannte Täter ein⸗ 
zudringen. Sie erkletterten eins der ſeitlichen Kirchen⸗ 
fenſter und brachen es auf, wurden aber offenbar bei der 
Ausführung ihrer verbrecheriſchen Pläne geſtört, ſo daß bis⸗ 
her nichts Wertvolles als geſtohlen gemeldet wurde, 


Vorher waren die Diebe in den Garten des der Kirche 


benachbarten evangeliſchen Pfarrhauſes geklettert, von wo 
aus ſie vergeblich in die Kellerräume desſelben zu gelangen 
ſuchten. Sie ſind offenbar durch die wachſamen Hofhunde 
vertrieben worden. ! 

Vermutlich gehören die Täter einer durchziehenden 
Zigeunerbande an, auf deren Konto eine ganze Serie von 
Diebſtählen in der hieſigen Gegend kommen dürfte. So 
wurden dem Landwirt R. Lüdke, Lochowo, 9 Hühner, 
dem Landwirt Blum mehrere junge Gänſe geſtohlen. Bei 
den Beſitzern Bettin und Melchert erbeuteten die 
Langfinger verſchiedene Wäſcheſtücke. — Hinzu kommt noch 
eine Reihe kleinerer Diebereien von Mehl, Gemüſe und 
dergl. auf anderen Stellen. Die Polizei hat die Verfolgung 


der Täter aufgenommen. Trotz der großen Schwierigkeiten 


Kawan konnte zweimal 
aus welchem 
In der 27. Minute 
konnte Sztekker aus der Kontreattacke gegen den Doppel⸗ 
nelſon feinen Schlüſſel greifen, Kaman rutſchte aus, Sztekker 
griff nach und brachte ſeinem Gegner eine regelrechte Nieder⸗ 
und der Sport⸗ 
zwei Knieſtöße 
Sztekkers in die Nierengegend Kawans und einen Knieſtoß 
gegen die Naſe. Für den ausgeſchiedenen Willing kämpfte 
als neuer Mann Doſe (Köln), der feinen Gegner Walu⸗ 
ſzewſki in überlegener Art in der erſten Minute beſiegte. 
Der geſtern unfair ringende Peterſon beſiegte Dimi⸗ 


auf der 
Bülowſtraße brach am geſtrigen Freitag gegen 7 Uhr abends 
dem Schüler Alexander Glabiſz, 15 Jahre alt, die Fahr⸗ 
radgabel. Der Knabe ſtürzte mit dem Geſicht aufs Pflaſter 
und trug ſehr ſchwere Geſichts⸗ und Kopfverletzungen davon. 
Er wurde befinnungslos mit dem Wagen der Rettungs⸗ 
Dort 


Die Einbrecher gelangten 
von dem Grundſtück Rinkauerſtraße Nr. 5 aus auf den Hof 


Für den Sommerausflug ist der beste Rat 8850 
Grey's Backwerk ist preiswert und delikat. 


Alte Bestewungen (Tel. 2212 vu. 212) e, Haus. x 
ARTEN EEE PUT SITE ENTE ANREISE TEE EEE 
gerade bei der überwachung der vagabundierenden 


Zigeunerbanden find hier ſchärſſte polizeiliche Maßnahmen 
immer wieder zu fordern. 


es Mrotſchen (Mrocza), 30. Juni. Dem Tiſchlermeiſter 
Nikel wurde aus der Werkſtatt ein altes Fahrrad ge⸗ 
toplen. — Dem Fleiſchermeiſter Srybyz entwendete 
man aus der Räucherkammer eine Menge Wurſt. — In der 
Feldſcheune des Rentiers Kluk wurden zwei große noch 
friſche Würſte und eine Menge Schnaps- und Likörflaſchen 
von den Dieben vorgefunden; die Flaſchen wurden von den 
Einbrechern bis auf einen kleinen Reſt geleert. — Die 
Deutſche Privatſchule veranſtaltete geſtern im Mrotſchener 
Staatswalde ein Kinderfeſt. 

2 Inowroclaw, 2. Juli. 


Am Dienstag mittag wurde 
das Krankenauto nach Zelechlin, Kreis Inowrockaw, ge- 
rufen, um drei ſchwerverletzte Arbeiter abzu⸗ 
holen. Die Arbeiter Franeiſzek Starobrat und Anton 
Olejnik hatten ſchon längere Zeit einen Streit mitein⸗ 
ander. An dem betreffenden Tage kam es erneut zwiſchen 
den beiden zu einem Wortwechſel, der wenige Minuten 
fpäter in eine Mefferfteheret überging. Olejnik er- 
hielt dabei von Starobrat einen Stich in den Rücken, daß 
er blutüberſtrömt zur Erde ſank. Auch dem zur Hilfe herbei⸗ 
geeilten Arbeiter Zietara verſetzte Starobrat zwei Stiche, 


wovon einer das Schulterblatt und einer die Unterlippe 


traf. Trotz dieſer Verletzungen gelang es Zietara, dem 
Starobrat das Meſſer zu entreißen und dieſem zwet Stiche 
in die rechte Seite und in den Kopf zu verſetzen, ſo daß 
auch dieſer ſich in ſeinem Blute wälzte. Nachdem den 
Schwerverletzten durch Dr. Sikorſkt aus Inowrockaw die 
erſte Hilfe zu teil wurde, wurden ſie in das Inowroctawer 
Krankenhaus eingeliefert. Olejnik und Starobrat rin- 
gen mit dem Tode, während Zietara ſich auf dem 
Wege der Beſſerung befindet. — In Kicko, Kreis Mogilno, 
drangen Diebe nach Herausnahme der Fenſterſcheibe der 
Wohnungstür in die Wohnungen der Arbeiter Anton 
Wisniewſki und Stanislaw Kowalſki und entwen⸗ 
deten denſelben 30 Kilogramm Speck und ein gebrauchtes 
Fahrrad im Werte von 100 Zloty. Aus den hinterlaſſenen 
Spuren tft anzunehmen, daß an dem Einbruch zwei Per- 
ſonen beteiligt geweſen ſein müſſen. 

* Jnowroclaw, 2. Juli. Zu dem bluttgen Bor- 
fall, der ſich, wie wir berichteten, auf der Chauſſee in der 
Nähe des Gutes Rucewo, Kreis Inowroclaw, ereignete, er⸗ 
fahren wir folgende Einzelheiten: Inſtleute dieſes 
Gutes mtt dem 28 jährigen Arbeiter Luczak an der Spitze 
ſtahlen von den Alleebäumen Kirſchen. Als die beiden 
Wächter herankamen und die Leute vertreiben wollten, wur 
den fie verlacht und bedroht. Es entſtand ein Wort- 
wechſel und ſchließlich erſchienen noch weitere Leute des 
Gutes, etwa 20 an der Zahl, und gingen mit Forken 
auf die beiden Wächter los. Der eine von ihnen 
gab zunächſt einen Schreckſchuß ab, was die Menge jedoch 
keineswegs einſchüchterte. Man drang wetter auf 


Wächter ein und verletzte Mar Wisniewski und Joſef 


Pomera durch Stiche mit den Forken an der Bruſt. Als 
weitere Schreckſchüſſe nichts halſen, ſchoſſen die Wächter, und 
zwar der eine aus einer Jagdflinte und der andere aus 
einem Browning. Dabet wurde Luzak, wie wir ſchan 


geſtern berichteten, ſchwer und die übrigen drei Perſonen 


leicht verletzt. 
15 Beck (Gniezno), 30. Juni. Zu einem ſch weren 
Verkehrsunfall kam es am Dienstag auf der 
Chauſſee in Braſziſgewo. Ein Perſonenauto ſtieß mit einem 
Geſpann fo heftig zuſammen, daß das Auto umſtürzte und 
das Pferd getötet wurde. Abgeſehen von der leichten Ber- 
letzung einer Dame, kam ſonſt niemand zu Schaden. 

o. Gollautſch, 1. Juli. In der Nacht zum 28. v. M. 
brachen in die Lagerräume der biefigen Genoſſenſchaft 
„Deutſcher Ein⸗ und Verkaufsverein“ Spitzbuben ein, 
die ca. 4 Zentner Gerſte herausholten. — Einige Tage vots 
ber wurde einem beim Bäckermeiſter Piotrowſki 
chäftigten Arbeiter die einzige Ziege auß dem Stall ge⸗ 
ohlen. — In Rybowo bei Gollantſch war der Lehrer 
Zmuda im Holzſchuppen beim Holzhacken beſchäftiat, als 
zwei auf Fahrrädern angekommene „Arbeitsloſe“ den Schul⸗ 
bof betraten und an die Küchentür anklopften. Als ſpäter 
3. feine auf den Schulzaun gehängte Weſte wieder ansieher 
wollte, mußte er die unliebſame Entdeckung machen, daß in 
der Zwiſchenzeit aus der Weſte ſeine Taſchenuhr nebſt Kette 
verſchwunden war. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
beiden Radfahrer fie haben mitgehen heißen. — Am 7. v. M. 
feierten der Landwirt Karl Kugler und ſeine Ehefrau 
Sophie im nahen Grabowo ihr 50 jähriges Eheſubiläum. 
Aus dieſem Anlaß fand am genannten Tage in der hieſigen 
Pfarrkirche ein Feſtgottesdtenſt ftatt, an dem das Jubelpaar 
und die zur Feier erſchienenen Güfte teilnahmen. Beide 


Ehegatten find. trotz ihres Alters geiſtig und körperlich —4 | 


auf der Höhe und verrichten alle in ihren Geſchäftskreis 
fallenden Arbeiten ſelbſtändig ohne fremde Hilfe. f 

c. Schocken, 80. Juni. Flurſchau. Am vergangenen 
Mittwoch veranſtaltete der Bauernverein Schocken und 
Umgegend eine Flurſchau. Mit 20 Fuhrwerken aus der 
weiteren und näheren Umgegend hatte man der Einladung 
Folge geleiſtet. In kurzen Worten begrüßte Direktor 
König aus Schocken die fo zahlreich erſchienenen Gäſte mit 
ihren Damen, worauf die Rundfahrt begann durch die mit 
reicher Fülle geſegneten wogenden Felder des Herrn 
Kuntze. Von hier ging die Weiterfahrt zu dem benach⸗ 
barten Dominium des Herrn von Gersdorf in Kirchen ⸗ 
Popowo. Später ging die Fahrt über Popowokolonie, 
Kuſzewo, nach dem Endziel Kakulin, wo ein Rundgang durch 
die üppigen Felder des Herrn Guſt den Abſchluß bildete. 
Nach der Rückkehr erwartete die zahlreiche Teilnehmerſchar 
im ſchattigen Garten des Herrn Guſt eine rieſige Kaffee⸗ 
tafel mit Kuchen und Erfriſchungen. Als Vorſitzender des 
Vereins hielt Herr Guſt eine eindrucksvolle Anſprache. Bei 
Gedankenaustauſch verweilten die Gäſte ſodann noch einige 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spötdzleiczy z ograniczoną odpowledzlainosclqe Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 sm 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Naftsumme rund 10.700. 000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


SO e 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Soeben erschienen! DRAME Tel. 840 u. 1901, 


3 speziaihmus für Tischlerei- u. Sarobedurfsortike] 
Der Reue Fahrplan A che Beschläge u, Zubehörteile für die Möbelindustrie 


Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten ete. 


Seife für Bromberg Abteilung Il: 


F. Eberhardt 


Bydgoszcz ” 
Maschinenfabrik E empfiehlt sich 


nan i ene ee eee, 2 n gültig ab 22. Mai 1932 um Snrebenchläne und komplette Leichenausstattungen, 
imtli beseitigt unter Garantie Sommersprossen, A eilung Mi: 5586 
Dampfkesselbau un Be spri gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle nen Baubeschläge, Nägel r. 


Hautunreinigkeiten. Macht erstaunlich weiche, Abfahrt und Ankunft ee in größter A 
weiße Haut, gibt blühendes, rosiges und 89 8 chella ck Leim, Mattine, Giaspapier; Lacke, Polituren, Farben, 


Eisengiesserei | eee 


ure 2 frisches Aussehen. 5733 j imss i i 
Re raturwerkstatt 8 Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nur in der der Eisenbahn Ep ee a aam OA mr | 
hl pa bl bedingungen. Drogerie „Kosmos“ Parfümerie Autobusse Wasser, Leimer zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens. 


Abteilung V: 


Flugzeuge. Furniere, Sperrplatten, Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten 
Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, Halbfabrikat 1 i 
Preis zł 0.30; und Stühlen. ato in Tischen 
d 
A. Dittmann T.z o. p. Preislisten und Prospekte gratis 11 
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Telefon 61 Bydgoszcz Marsz. Focha 6. LAMPENSCHIRME | 
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Fotografische Kunst -Anstalt SE 5 Danzig,nur Töpfergasse 23-24, am Holzmarkt 
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vergeben Baugeldl 
und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 


Keine Zinſen, nur 6—8 % Amortiſation 


„Hacege“ e. J. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b 


Ale 
3 


F. Basche, Bydgoszcz-Okole. Tel. 64. 
Während der Ferien kleine 


im es Vereinsbank Bydgoszcz 


: ü R Preise für alle Anfertigungen. 8828 
— — Fi Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg. n 5578 
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Augenoptiker Senger 
DANZIG, def dor Post 
Kostenlose gewissenhaite Augenunter- 
suchung durch geprüft. Refraktionisten 
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Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einiagen In jeder Währung. 


Sommer ſriſche Kief. Bretter 


„ein. Gut älter., 
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fabrikneu, verkaufen solange der Vorrat 
réicht, zum Preise von zt 750.— per 
Stück ab Torun 


Adolf Krause & Co., T. 2 0. p. 


Maschinenfabrik Torun-Mokre 
Telefon 646. 5704 & 


"das beste ehe, Original 
iröj Quelie) Bielitzer Kammgarne 


für Herren und Damen. kann ein jeder zu 
wirklich günstigen Preisen 

direkt aus Bielitz kaufen, 5132 

Reiche Auswahl in glatt dunkelblauer — 

schwarzer und auch Modeware. Bitte ver- 
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Reklame-Verkauf in % 
Schuhwaren 


um die Güte meiner Ware weiteren 
Kunden bekannt zu machen. 576 


Extra niedrige Preise! 
Fr, Wisniewski, Mostowa 10. 
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Luftkurort 
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Pomatiska 32. Tel. 1210.8 9| Buchenholz- | re. 306 Bydgoszcz Tel. 361 


'[|E.Schulze a T.Majowskl| 1 5 & 


eee eee 
DO Dworcowa 56. O Andrzej 5208 
durbenbinder M IE ss Telefon 56. 9| Burzynski —— — 
« do 00000000000 
rei arge, ber e:“ Glasierte Wandplatten 
4 RT E Aa 75 Steinzeugfußbodenplatten 


auch in Flaſchen, und Korkplatten io 


0 fl h liefert mit fachmännischer Ausführung 
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2 Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Zwei Sitzungen des Kreistages des Landkreiſes 
Graudenz fanden am Donnerstag dieſer Woche ſtatt. In 
der erſten wurde die Wahl von drei Mitgliedern des Woje⸗ 
wobſchaftsſeims (Provinziallandtages) vorgenommen. Ge- 
wählt wurden Staroſt Niepokulcezyceki, ſowie die Land- 
mirte Staskiewicz⸗ und Zalewſbi⸗Tuſch. 
In der ſich anſchließenden zweiten Kreistagsſitzung beſchloß 
man u. a. die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 1 300 000 
Zloty für die Sanierung der Kreiskommunalſparkaſſe, ferner 
gewiſſe Verbeſſerungen zum Kre It für 1931/32. Das 
allgemeine Verwaltungsbudget wurde in Höhe von 920 000 
Aoty feſtgelegt. Des weiteren der Kreistag gewiſſe, 
von der Wojewodſchaft geforderte Berbeſſerungen der 
Budgets der Elektriſchen Kreiszentrale, des Kreiskranken⸗ 
hauſes und der Kreisbaumſchule. Die zur Behandlung ge⸗ 
langten Steuerſätze fanden keine Veränderung, abgeſehen 
von der Wegeſteuer, die eine Erhöhung erfuhr. Den Bericht 
über das verfloſſene Wirtſchaftsjahr gab der Budgetreferent 
A. Zalewſki. Nach längerer Beſprechung gelangte der 
Bericht zur Annahme. * 

Weiterarbeit der PePeGe. Seinerzeit hatte, wie be⸗ 
richtet, die hieſige Gummiwarenfabrik ihrer Belegſchaft (rund 
1100 Perſonen) zum 1. Juli gekündigt. Wie jetzt mitgeteilt 
wird, hat die Fabrik die Kündigungen zurückgezogen, ſo daß 
alle Arbeiter weiterhin beſchäftigt werden. Vorläufig haben 
die Beſchäftigten geſicherte Arbeit bis zum 15. Juli. Beim 
Einlaufen der erhofften Winterbeſtellungen kann die Arbeit, 
vielleicht ohne Pauſe, auch weiterhin aufrecht erhalten 
werden. * 

X Bor der Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich 
Teofil Ulatowſki, Schloßbergſtraße (Jamkowa), wegen 
Körperverletzung gegenüber einem ſeiner Mieter 
namens Smetek zu verantworten. U., der mit S. in Un- 
frieden lebte, verſetzte ihm eines Tages, als er ihn auf der 
Treppe traf, mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehrere 
Schläge auf den Kopf. Das Gericht erkannte den Ange⸗ 
klagten für ſchuldig und verurteilte ihn zu zwei Wochen 
Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Be⸗ 
währungsfriſt. Wegen Beleidigung Ulatowſkis war zu⸗ 
nächſt der verantwortliche Redakteur des „Gon. Nadw.“, 
Dolinſki, der den Fall in ſeinem Blatte mit ſcharfen 
Wendungen gegen U. gebracht hatte, zu 10 Zloty Gelditrafe 
verurteilt worden. In der Appellationsinſtanz, nämlich 
vom Bezirksgericht, wurde nunmehr Redakteur D. nen 


geſprochen. 

X Fener im Grandens. Auf dem Gehöft 
des B Rotte Graudenz brach in der 
Nacht zum Donnerstag in einem Stalle ein Brand aus, 
der ſich auf eins der benachbarten, ebenfalls einen Stall 
enthaltenden Gebäude übertrug. Beide Baulichkeiten wur⸗ 
den völlig vernichtet. Der vom Brand verurſachte Schaden 
iſt ziemlich bedeutend, die Urſache des Feuers bisher nicht 
ermittelt. * 

Diebſtähle. Dem Landwirt Rudolf Hein aus Ple- 
ment (Plemieta), Kreis Graudenz, wurde in der Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka) fein Fahrrad im Werte von 
60 Zloty entwendet. Ferner find aus dem Krzywickiſchen 
Keller, Oberbergſtraße (Nadgörna) 50, Wein und anderes 
im Werte von 30 Ztoty geſtohlen worden. — Nach dem 
letzten Polizeibericht wurde ein Dieb feſtgenommen, 
ſowie ein Radfahrer, der das Trottoir benutzt hatte, und 
ein Autobuslenker (ohne Fahrrecht und Konzeſſion) zur 
Beſtrafung nottert. * 


Thorn (Toruń). 

Ein geriebener Gauner 
treibt im Stadt- und Landkreis fein Unweſen und hat, wie 
feſtgeſtellt, ſchon eine Menge Leute um mehr oder weniger 
große Summen geſchädigt. Wir erfahren hierzu aus zu⸗ 
verläffiger Quelle, daß der Mann, der ſich als Krayza- 
nomffi oder Krzyzankowſki les kann auch ein 
ähnlich lautender Name ſein) vorſtellt, bei Geſchäfts⸗ und 
Privatleuten hauptſächlich deutſcher Nationalität erſcheint 
und angibt, in „halbamtlicher“ Eigenſchaft zu kommen. Er 
führt in einer alten Aktentaſche eine in blauen Aktendeckel 
geheftete Lifte mit, deren Seiten mit durchgezogenem Vind- 
faden und Siegel des Staroſtwo Grobzkie verſehen find. 
Unter Vorlegung der Liſte erſucht er um Zeichnungen zu 
gunſten der erwerbsloſen Geiſtesarbeiter. Außerdem hat er 
einen „Ausweis“ mit, der ihn zum Sammeln von Geld⸗ 
ſpenden „berechtigt“. Auf dieſem Ausmweiß ift die Unter- 
ſchrift des Burgſtaroſten Herrn Staniſzewſki gefälſcht, 
ebenſo wie die neben dem Siegel im Aktendeckel befindliche. 

Durch die Aufmerkſamkeit eines biefigen Kaufmanns 
wurde der Schwindel entdeckt, da dieſem die Unterſchrift des 
Burgſtaroſten genau bekannt iſt und er die Fälſchung auf 
den erſten Blick erkannte. Der Mann wurde zum nächſten 
Tage beſtellt und die Burgſtaroſtei benachrichtigt. Da er 
ſich aber nicht zu der angegebenen Zeit einſtellte, fondere 
ert bedeutend ſpäter kam, konnte feine Feſtnahme leider 
nicht erfolgen. 

53 wird deshalb dringend vor dem Betrüger gewarnt! 
Beim Auftauchen tft ſofort der nächſte Schutzmann zu pe- 
nachrichtigen, damit er den Gauner feſtnehmen kann. Der 
Betrüger, der ſich auf dem Lande ſogar als Vollziehungs⸗ 
beamter des Staroſten ausgab, iſt von kleiner Statur und 
ſtark ſonnengebräunt. Sein Alter iſt ſchwer ſchätzbar, dürfte 
aber vielleicht um 30 Jahre herum fein. Er ift mit einem 
unmodernen Cutaway bekleidet und trägt dazu gelbe 
Schuhe. / * 


X Apotheken⸗Nachtdienſt haben in der Zeit von Sonn- 
abend, 2. Juli, bis einſchließlich Freitag, 8. Juli, Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Oberthornerſtr. (3 Maja), 
ſowie Greif⸗Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Lipowa). í * * 

* Von der Weichſel. Der Dampfernerfehr war ſehr 
lebhaft. Es trafen ein aus dem Oberlauf Dampfer „Po⸗ 
morzanin“ mit zwei leeren Kähnen, aus Warſchau Dampfer 
„Varnenczyk“ und aus Danzig Motorſchlepper „Lubecki“. 


er 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Juli 1932. 


Es fuhren ab nach Warſchau Dampfer Reduta Ordona” 
und nach Danzig Motorſchlepper „Lubeckt“ mit einem mit 
Gütern beladenen Kahn ſowte Dampfer „Undine“ mit einer 
Holzladung. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchan 
bezw. Danzig paffierten die Dampfer „Goniec“ bezw. 
„Witez“, auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchan nach 
Warſchan kamen vorbei die Dampfer „Pospieſany“ und 
„Spolwiſta“ mit zwei Kähnen mit Zucker und zwei leeren 
Kähnen bezw. Dampfer „Halka“. * 

v Offentliche Ausſchreibung. Das Baukomitee des 
Hilfsgebäudes beim Staatlichen Coppernicus⸗Gymnaſiums 
in Thorn (Komitet budowy pomoczniczego budynku im. 
Kopernika w Toruniu) will die Malerarbeiten auf dem 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben. Nähere In⸗ 
formationen erteilt der Bauleiter im Bureau der Staroſtet 
des Kreiſes Thorn Baureferat) in Thorn, ul. Slowackiego 
Nr. 16 (dawn. Panſtw. Urzad Budow. Naziemniego w 
Toruniu), daſelbſt find die Offertformulare gegen Zahlung 
von 5 Zloty erhältlich. Offerten müſſen in verſiegelten 
Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na prace ma- 
larſkie“ ſpäteſtens bis zum 14. Juli 1932, 11 Uhr, bei dem 
genannten Amt eingereicht werden, worauf die Offnung der 
Offerten in Gegenwart der evtl. erſchienenen Offerenten 
erfolgt. Den Offerten iſt eine Quittung der Kaſa Skar⸗ 
bowa über eine in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme 
hinterlegte Bürgſchaft beizufügen. Das Recht der freien 
Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. 2 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt, von ſchönſtem Hoch⸗ 
ſommerwetter begünſtigt, wies wiederum eine unüberſeh⸗ 
bare Fülle aller Artikel auf. Neu waren Johannis⸗ 
beeren und Himbeeren, die 0,40 bzw. 1,50 koſteten, 
ſodann Champignons, die pro Pfund mit 1,50 an⸗ 
geboten waren. Man notierte ferner: Rehfüßchen das Maß 
0,20—0,25, Blaubeeren 0,40—0,50, Walderdbeeren 0,35—0,50 
der Liter, Gartenerdbeeren 0,30—0,50, Stachelbeeren 0,30 
bis 0,40, Kirſchen 0,50—4,00, Gurken das Stück 0,15—0,70, 
Tomaten 2,50, Spinat 0,25—0,30, Spargel 0,20—0,60, Blumen⸗ 
kohl 0,20—1,20, Schoten 0,30—0,35, Kohlrabi die Mandel 0,60 
0,80, Zwiebeln zwei Bund 0,15, friſche Kartoffeln das 
Kilogramm 0,25, Bananen das Stück 0,30 —0,50, Zitronen 
das Stück 0,15—0,20. Eier koſteten 1,80—1,50, Butter 1,10 
bis 1,50, junge Hühnchen das Paar 1.502,50 uſw. — Auf 
dem Fiſchmarkt in der Neuſtadt waren angeboten: Zander 
1,80, Aale 1,30, Hechte 1,20, Schleie 1,00, Barfe 0,90, Plötze 
und Wels 0,80, Karauſchen 0,60—1,30, Breſſen 0,60, Räucher⸗ 
aale pro Stück 34,00, Flundern das Bund 0,50, Bücklinge 
das Stück 0,25—0,40, Salzheringe das Stück 0,09—0,11 und 
Krebſe das Stück 0,40—0,60. 

v Unvorſichtiger Chauffeur auf der Anklagebank. Am 
Donnerstag batte ſich der Chauffeur Bernard Goka⸗ 
ſzewifki vor Gericht wegen Verurſachung von Körper⸗ 
verletzung aus Fahrläſſigkeit zu verantworten. Der 
Angeklagte fuhr im April d. J. in der Graudenzerſtraße 
(Grudziadzka) eine Schülerin um, welche erhebliche Körper⸗ 
verletzungen erlitt. Das Gericht erklärte den Angeklagten 
auf Grund des Verhandlungsergebniſſes für ſchuldig und 
verurteilte ihn zu 20 Ztoty Gelditrafe. * * 


E Den Tod durch Ertrinken fand Donnerstag nach⸗ 


ein 18jähriger Jüngling 
Er hatte an ver- 
Die Leiche 

* * 


mittag zwiſchen 7 und 8 Uhr 
namens Edward Portaſzkiewicz. 
botener Stelle am linken Weichſelufer gebadet. 
konnte noch nicht geborgen werden. 

= Leichenfund. Ein 13jähriger Knabe bemerkte Don⸗ 
nerstag vormittag an der Schleuſe des Grützmühlenteiches 
zum Grundſtück der Firma E. Drewitz eine Kindes ⸗ 
leiche und machte hiervon der Polizei Mitteilung. Die 
Sektion der Leiche ergab, daß das Kindchen, ein Knabe, etwa 
fieben Monate alt geweſen fein muß, daß dem Kind der 
Schädel eingeſchlagen und daß es ſyphylitiſch verſeucht war. 
Ermittlungen nach der Mutter des Kindes wurden ſofort 
aufgenommen. . 2 a 
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+ Kohlendiebſtahl. Heute nacht gegen 3 Uhr bemerkte 
ein Schutzmann neun Männer, die Kohlen in der Richtung 
zur Eichbergſtraße (Pod Debowa Góre) trugen. Bei feinem 
Anblick warfen ſie ihre Laſten ab und flüchteten durch ein 
Roggenfeld nach Liſſomitz (Lyſomice). Der Schutzmann fand 
etwa 600 Kilogramm Kohlen, die von einem Zuge bei Liſſo⸗ 
mitz abgeworfen wurden. Die Kohlen wurden im 2. Polizei- 
kommiſſariat deponiert und Schritte zum Ausfindigmachen 
der Diebe wurden ſofort eingeleitet. * * 


t. Diebſtahlschronik. Aus dem Korridor des Militär- 
lazaretts in der Kaſernenſtraße (ul. Koſzarowa) wurde ein 
dem Broniſtaw Zielinſki, Bergſtraße (Podgórna) 4, ge- 
hörendes Fahrrad geſtohlen. — In die an der Pulaſkiſtraße 
Nr. 5 belegene Wohnung des Sergeanten Piotr Koma⸗ 
ſzewie ſtieg ein Dieb durch ein offenſtehendes Fenſter 
ein. Er eignete ſich eine Taſchenuhr und einen Revolver an, 
wodurch K. um etwa 150 Zloty geſchädigt wurde. * 4 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Juli. Ein guter 
Griff glückte der Polizei in Aſchenort (Popioty), wo in der 
Nacht zum Dienstag ein Einbruch in die dortige Molkerei 
verſucht wurde. Da die Täter geſtört wurden, mußten fie 
ohne Beute abziehen. Etwa eine halbe Stunde ſpäter 
wurde, ungefähr 150 Meter von der Molkerei entfernt, ein 
Mann geſtellt, der ſich als der bekannte Einbrecher Stefan 
Dobrowolſki aus Alexandrowo entpuppte. ; 
zialiſt“ hatte zehn Dietriche und eine Drahtzange bei ſich. 
Er wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. Am Tatort 
wurden noch drei andere Männer beobachtet, die aber leider 
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deren sich 


5830 


entkommen konnten. 


in Kladau vor Gericht. 


x nit 30. Juni. Heute ſtand in der Schule in 
Kladau die Brandkataſtrophe bei dem Gaſtwirt Narloch 
zur Verhandlung. Zu verantworten hatten ſich: der Flei⸗ 
ſcher Bernhard Narloch, der Landwirt und Gaſtwirt 
Hyronimus Narloch und deſſen Ehefrau Klara Narloch, 
ſämtlich aus Kladau. Dem erſten Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, daß er in den Mittagsſtunden des 25. Februar 
1931 in Kladau das Grundſtück 
ſteckte, wobei die Eog mit dem ge 
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ſtiftung nichts wiſſe. Auch ſei ihm nicht bekannt, wie das 
Feuer entſtanden fei. Die Behauptung des Zeugen Bon- 
tur, er, der Angeklagte, ſei in der Scheune geweſen, weiſe 


. er zurück. Die Mutmaßung, daß Bernhard N. auf dieſe 


Art Geld zu erhalten hoffte, um ſich in Stargard als Flei⸗ 
ſcher ſelbſtändig zu machen, kann einſtweilen nicht aufrech 
erhalten werden, da der Angeklagte durch Zeugen den Nach⸗ 
weis erbrachte, daß er ſich Geld borgte, während er einen 
Teil ſeiner Schuld mit Wechſel erledigte. Der zweite An⸗ 
geklagte, H. Narloch, weiſt durch Zeugen nach, daß er bei 
Ausbruch des Feuers in Konitz weilte, wo er für ſeine Gaſt⸗ 
wirtſchaft Wareneinkäufe machte. Er ſei erſt abends gegen 
8 Uhr heimgekommen, wo er von feiner Scheune nichts 
mehr vorfand. Nach dem Brande baute N. die Scheune 
wieder auf und erſt nach etwa einem weiteren Jahre wurde 
N. unter Anklage der Brandſtiftung geſtellt. Er erklärt, 
daß die Anzeige nur aus Rache gegen ihn gemacht wurde, 
da er mit dem Hauptbelaſtungszeugen in einem Prozeß 
ſteht. Verſchuldet war der Angeklagte nicht, auf ſeinem 
49 Morgen großen Grundſtück ruht nur eine Hypothek von 
3000 Ztoty, dazu beſitzt N. eine ertragreiche Landwirtſchaft. 
Die Frage, warum N. ſämtliche Sachen auf dem Boden 
hatte, begründete der Angeklagte damit, daß er die unteren 
Räume gebrauchte, denn in ſeinem Lokal wurden zwei Ver⸗ 
gnügen abgehalten. ; 


Nach Vernehmung der Angeklagten wurde dann an Ort 
und Stelle ein Lokaltermin abgehalten, um genauere Feſt⸗ 
ſtellungen zu machen. Der Hauptbelaſtungszeuge Bontur 
hatte vor dem Unterſuchungsrichter unter Eid ausgeführt, 
daß er geſehen habe, wie der erſte Angeklagte aus der 
Scheune kam. Nun wurde feſtgeſtellt, daß dies unmöglich 
geweſen ſein könne, denn nicht einmal jetzt, wo die Scheune 
noch etwa zwei Meter weiter in die Hofeinfahrt gebaut 
wurde, kann man die Türen der Scheune von der Straße 
ſehen. Andere Zeugen wollen auch bemerkt haben, daß 
Bontur erſt an die Brandſtelle kam, als die Scheune bereits 
in hellen Flammen ſtand. Die Polizeibeamten, die ſofort 
auf der Brandſtelle erſchienen und die erforderlichen Feſt⸗ 
ſtellungen machten, konnten auch nichts Nachteiliges für die 
Angeklagten ausſagen. Die Verhandlung wurde dann auf 
N vertagt; an dieſem Tage wird auch das Urteil er⸗ 
warte 


Löban (Lubawa), 1. Juli. Durch Feuer wurde 
neulich mittag in Otreba hieſigen Kreiſes das ſtrohgedeckte 
Wohnhaus von Franciſzek Kaminski mit einem Teil des 
Hausinventars eingeäſchert. Der Schaden wird mit 5000 Zt. 
beziffert. Das Haus war bei der Pommerelliſchen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Thorn mit 2000 Zloty, das Hausgerät 
mit 3000 Ztoty verſichert. Außerdem war das ganze Grund⸗ 
ſtück mit lebendem und totem Inventar noch mit 30 000 Zt. 
verſichert. Es beſteht der Verdacht der Branditiftung. 


Ferner hatte ſich der Ehe⸗ 
mann Narloch wegen Verſicherungsbetruges zu verantwor⸗ 
ten. i 7 pv 

Bernhard Narloch gibt an, daß er von einer Brand⸗ 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 30. Juni. Der Verband 
der deutſchen Katholiken, Ortsgruppe Neuſtadt, 
eranſtaltete am 29. d. M., am Peter⸗Pauls⸗Feiertage, ein 
Wohltätigkeitsfeſt zum Wohle unſerer Armen im 
neuerbauten Saale des Vereins reſtaurants Schmidt. Die 
Muſik zum Tanz wurde von der Jünglingskapelle aus Oliva 
mit 20 Inſtrumenten ausgeführt. Für Unterhaltung war 
beſtens geſorgt. Eine überaus fröhliche Stimmung hielt die 
Feſtteilnehmer bis zum frühen Morgen beiſammen. — Ein 
Raubanfall wurde in Warſzkau⸗Mühle verübt, indem 
nachts zwei Männer gewaltſam in die Wohnung eindrangen 
und zu plündern begannen. Die Beſitzerfrau erwachte und 
rief nach Hilfe. Sie wurde gebunden und erheblich miß⸗ 
handelt. Als die Banditen kein Geld auftreiben konnten, 
nahmen fie einen Drilling mit und entkamen unerkannt. — 
Einen Einbruch bei dem Lederhändler Werner Lemke 
am Markt leiſtete ſich ein Mann namens Alfons Naſtali 
aus der Stadt am hellen lichten Tage! Er ließ 75 Ztoty 
Bargeld mitgehen. Die Polizei wurde aber ſeiner habhaft. 
— Grenzſchutzbeamte hielten das Fuhrwerk des Joſef La- 
dach aus Zelau an, welcher unter dem auf dem Wagen lie⸗ 
genden Graſe zwei Rehe und einen Bock verſteckt hatte. Er 
hatte Wild aus dem Gutsjagdrevier Zylicz⸗Gora unerlaub- 
terweiſe geſchoſſen. 

. Tuchel (Tuchola), 29. Juni. Bei dem Fleiſchermeiſter 
Cybulſki in Groß⸗Schliewitz (Sliwice), Kreis Tuchel, 
brach nachts eine Perſon in den Ladenraum ein. Es war 


dem Dieb gelungen, unbemerkt von der Straßenfront des 


Hauſes in den Laden zu gelangen. Er entwendete Fleiſch⸗ 
waren im Wert von 130 Ztoty. Eine ſofort eingeleitete 
polizeiliche Unterſuchung führte zu einer Hausſuchung bei 
einem allſeits bekannten Einbrecher in Linſk, Kreis Tuchel, 
wo auch tatſächlich die geſtohlenen Fleiſchwaren vorgefunden 
wurden. Da der Dieb nicht anweſend war, beſchlagnahmte 
die Polizei die Diebesbeute und lieferte dieſe dem Eigen⸗ 
tümer wieder aus. Als der Dieb heimkehrte und erfuhr, 
was geſchehen war, begab er ſich zur Polizei nach Groß⸗ 
Schliewitz und verlangte die Fleiſchwaren wieder zurück, da 
er ſelbige von einer ihm unbekannten Perſon gekauft () 
hätte. Natürlich fand er keinen Glauben bei der Polizei, 
wurde vielmehr gefeſſelt und dem Burggericht ausgeliefert. 
x Zempelburg (Sepölno), 1. Juli. Bei dem am Mitt- 
woch über unſere Stadt ziehenden Gewitter wurden durch 
einen kalten Schlag drei Pferde des Gutsbeſitzers Hilgen⸗ 
dorff in Witkau getroffen, wodurch ein Tier getötet, die 
beiden anderen jedoch nur betäubt wurden. — Am Diens- 
tag, dem 5. Jult, findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. — Auf dem letzten Wochenmarkt 
notierte man: Butter 1,20, Eier 0,90 die Mandel, Walderd⸗ 
beeren 0,50 pro Liter, Gartenerdbeeren 0,60 (Pfund), 
Pfifferlinge 0,50 (Liter), grüne Stachelbeeren 0,50, junge 
Hühnchen 1,80—2,00, Puten 56,00, Suppenhuhn 2,50. — Auf 
dem Schweinemarkt zahlte man für das Paar Abſatz⸗ 
ferkel 30—38 Zloty, je nach Güte und Alter. — Eine Hol z⸗ 
verſteigerung veranſtaltet die Oberförſterei Kl. Lutau 
am 8. Juli im Hotel Polonia aus den Revieren Emmichs⸗ 
walde, Swioͤwie und Lutau. * 


Briten Adolſtage in Stargard. 


Hauptverſammlung des Poſener Hauptvereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiſtung in Stargard am 27. und 28. Juni 1932. 


d aen enn ein der eee A pkverein 


der Guſtav Adolf⸗Stiftung in der letzten Juniwoche feine 


Hauptverſammlung, zu ihn diesmal die Gemeinde 


Stargard eingeladen hatte. 


Adolf⸗Hauptvereins ſtattgefunden. Stargard ſelbſt und der 
ganze Kirchenkreis hat jedoch ältere Beziehungen zu dem 
Guſtav Adolf⸗Verein und dem Manne, der dieſem großen 
Liebeswerk ſeinen Namen gegeben hat. In der Nähe der 
inmitten herrlicher Wälder gelegenen Stadt hat der große 
Schwedenkönig eine ſchwere Verwundung erlitten, und vor 
200 Jahren ſind die Salzburger Emigranten, die um ihres 
Glaubens willen die Heimat verlaſſen mußten, auf ihrem 
Wege in die Fremde auch durch Stargard und Dirſchau ge⸗ 
zogen und haben durch ihren Glaubensmut und ihre Zu⸗ 
verſicht die Evangeliſchen geſtärkt. 

Am Sonntage, dem 26. Juni, hatten in den größeren 
Gemeinden des Kirchenkreiſes Dirſchau-Stargard Feſt⸗ 
gottesdienſte mit auswärtigen Rednern als Auftakt ſtatt⸗ 
gefunden. 

Am Montag nachmittag fand ſich in der prächtig ge⸗ 
ſchmückten Katharinenkirche eine zahlreiche Gemeinde von 
Nah und Fern zum 1 

a Feſtgottesdienſt ML 

Als Feſtprediger war der Schriftführer des 
Pommerſchen Guſtav Adolf-Vereins, Superintendent 

D. Scheringer ⸗Stettin, dem kürzlich die Univerſität 
Greifswald die Würde eines Ehrendoktors der Theologie 


verliehen hat, gewonnen worden. Unſer Kirchengebiet iſt 


mit dem Pommerſchen Bruderverein beſonders verbunden. 
Das Wort „Fürchte dich nicht, du kleine Herde“, bildete 
den Predigttext. Das Jubiläumsjahr des Guſtav Adolf- 
Vereins ſtellt uns mehr als je das Bild Guſtav Adolfs vor 
Augen, der nicht nur ein Kriegsmann, ſondern zu allererſt 
ein Glaubensheld geweſen iſt. Derſelbe zuverſichtliche 
Glaube ſoll auch die Kirche in der Diaſpora ſtärken. 

Die Schlußanſprache hielt Generalſuperinten⸗ 


dent b. Blau über Paulus Mahnung an die Römer 


x 


* 


ir 


„Nehmet euch der Notdurft der Heiligen an’. Dieſe Mah⸗ 
nung des Apoſtels ift beſonders zeitgemäß. Die Gemein» 
ſchaft der Liebe iſt das tiefſte Geheimnis der Kirche Chriſti. 
Die Guſtav Adolf⸗Arbeit, die das Werk der Liebe tut, hilft 
darum auch nicht mit Troſtworten, ſondern mit der Tat. 
Muſikaliſch ausgeſtaltet wurde der eindrucksvolle Feſt⸗ 
gottesdienſt, deſſen Liturg der Ortspfarrer Wendland 
war, durch die vereinigten Kirchenchöre Krangen und 


Schöneck unter Leitung des Gemeindehelfers Bun n aus 


Krangen. t 


$ Der Abend verjammelte die Feſtgemeinde im Klubhauſe 


zu einer ] 
Gemeindefeier. e x 


Nach muſikaliſchen Darbietungen des gemiſchten Chores 
Stargard unter ſeinem Dirigenten Lehrer Schenzel und 
des Streichorcheſters Krangen⸗Schöneck, das auch von 
Diakon Bunn geleitet wird, erzählte Superintendent 


D. Scheringer von feiner 13jährigen Tätigkeit unter 


den deutſchen Evangeliſchen in Argentinien. 


Vor den Zuhörern erſtand das Bild der deutſchen evan⸗ 


geliſchen Auswanderer, die ſich in harter Mühe und Arbeit 


fe durchkämpfen mußten, bis fie endlich im Jahre 1843 ſo 


$ 1 578 / 7 4 


er 
Vor 30 Jahren hatte hier zum 
letzten Male das Jahresfeſt des Weſtpreußiſchen Guſtav 


Geld geſammelt hatten, daß ſie in Buenos Aires einen 
Bauplatz für nd 
einen Paſtor berufen konnten. Auf dem Lande haben ſich 
die Evangeliſchen wieder und wieder um die Bibel ge⸗ 
ſammelt, aus deren Quellen fie Kraft zum Ausharren 
ſchöpften. g 

Die enge Verbundenheit zwiſchen Kirche und 
Guſtav Adolf⸗Verein ließ als zweiter Redner 
Pfarrer Zellmann⸗Schroda lebendig werden. Die 
letzten 100 Jahre haben gezeigt, wie eng die Kirche und der 
Guſtavyv Adolf⸗Verein zuſammengehören. Der Guſtav 
Adolf⸗Verein will nicht über die Kirche herrſchen, ſein Ziel 
iſt, ihr zu dienen, wie es der Wunſch und das Vermächtnis 
des Gründers D. Großmann war. 

Mit einer ernſten Frage wandte ſich am Schluß Super- 
intendent Harhauſen⸗Dirſchau an die Gemeinde: 
Haben wir den Schatz noch in unſerem Lande, für den 
Guſtav Adolf vor 300 Jahren mit dem Schwerte gekämpft 
und fein Leben gelaſſen hat? Wo er verſchüttet und ver- 
borgen iſt durch allerlei Außerlichkeiten, wollen wir ihn 
heben und in unſerem Herzen bewahren! 

Mit dem gemeinſam geſungenen Schutz⸗ und Trutzlied 
Luthers ſchloß die eindrucksvolle Feier. 

Am Morgen des nächſten Tages riefen die Glocken die 
Kinder und Jugendlichen der Gemeinde zum Jugendgottes⸗ 
dienſt, den Superintendent Schulze ⸗Gneſen hielt. 

Anſchließend fand die Offentliche Haupt⸗ 
verſammlung im Gemeindehauſe ſtatt. — Nach einer 
Andacht und herzlichen Begrüßungsworten ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden, des Superintendenten und des Gemeindekirchen⸗ 
rates wurde der Jahresbericht von dem Schriftführer 
Konſiſtorialrat Hein erſtattet. Auch im vergangenen 
Jahre konnte der Guftan Adolf⸗Verein zahlreichen Ge- 
meinden in ihren Nöten helfen. Beſonders hat er in letzter 
Zeit fein Augenmerk auf die allgemein⸗ kirchlichen Nöte in 
unſerem Kirchengebiet und die ſchwere Lage der Glaubens⸗ 
brüder in Galizien, Wolhynien und Kongreßpolen gerichtet. 
Die Jubiläumsſammlung, die nun ihrem Abſchluß zugeht, 
hat auch im letzten Jahre überall einen ſchönen Erfolg ge⸗ 
zeitigt. — In Vertretung des Schatzmeiſters erſtattete 
Oberſekretär Kothe⸗Poſen den Kaſſenbericht. i 
Beſondere Feſtgaben wurden überreicht vom Miren- 
kreis Dirſchau, vom Diakoniſſenverein Dirſchau, von den 
evangeliſchen Gemeinde⸗ und Volksvereinen in Dirſchau 
und Stargard, von den Kreisvereinen Culm, Konitz und 
Thorn. Die Kinder des Kindergottesdienſtes hatten eine 
Feſtgabe von 201,50 Zloty geſammelt, die von dem Knaben 
Hans Schoeler mit einem Gedicht überreicht wurden, wofür 
der Herr Generalſuperintendent ebenfalls in Verſen dankte. 
Der Pommerſche Hauptverein ſtellte eine beſondere Feſt⸗ 
gabe als Vertrauensgabe in Ausſicht. 

Für die große Liebesgabe waren vorgeſchlagen: 
Bolſchau in Pommerellen, das für ſeinen Kirchturm, der 
einzuſtürzen droht, um Sn t, 2. die Gemeinde 
Morocholina in Galizien, für die Vollendung des Bet⸗ 
hausbaues und 3. die Kreuzkirchengemeinde in 
Poſen für die Tilgung ihrer Bauſchulden. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung ging Bolſchau als Sieger hervor mit 4000 Zloty, 
die beiden anderen Gemeinden erhalten je 2000 Zloty. Im 
Namen der ſiegenden Gemeinde dankte Superintendent 
Syring⸗Neuſtadt. 
` Für die nächſte Tagung hat die Gemeinde Neutomiſchel 
den Hauptverein eingeladen. — Zum Schluß fanden fiH die 
Feſtteilnehmer zu einem gemeinſamen einfachen Eſſen im 
Hotel Seidel zuſammen und verließen im Laufe des Nach⸗ 
mittages die gaſtfreundliche Gemeinde. pz. 


gany 


eine deutjch-evangeliihe Kirche kaufen und k 
r jonen in der 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Auſſtoßen, ſchlechtem Magen, träger 
Verdauung, Darmverſtopfung, Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, 
Neſſelausſchlag, HYautjuden befreit das natürliche „Franz = Jojeprs 
Bitterwaſſer den Körper von den angeſammelten Fäulnisgiften. (4911 


Kleine Rundſchau. 


Schüſſe auf dem Friedhof. 


Am Donnerstag fand auf dem Wiener Zentralfriedhof 
die Beiſetzung des Profeſſors für Botanik an der Univer⸗ 
fität Wien, Wettſtein, ſtatt. Während der Gedächtnis rede 
des Rektors der Univerſität, Prof. A bbel, ſchoß auf 
ihn der Profeſſor der Zoologie Karl Schneider. Der 
Schuß ging fehl. Der in unmittelbarer Nähe von Profeſſor 
Schneider ſtehende Bürgermeiſter der Stadt Wien, Seitz, 
ſprang ſofort hinzu, konnte dem 64jährigen Profeſſor Schnei⸗ 
der die Waffe entwinden und ihn der Polizei ausliefern. 
Prof. Schneider ſoll, während er den Schuß abgab, aus⸗ 
gerufen haben: „Wir müſſen endlich abrechnen!“ Nach 
dieſem Vorfall beendete der Rektor ſeine Anſprache. Im 
Polizeigewahrſam gab Prof. Schneider die Erklärung ab, 
daß ihn ſowohl der Rektor Prof. Abbel wie der verſtorbene 
Prof. Wettſtein die größten Hinderniſſe in den Weg gelegt 
hätten, damit er nicht zum ordentlichen Profeſſor für Borlo- 
gie aufrückte. Es beſteht die Annahme, daß Prof. Schneider 
nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte iſt. 


Nündfunk⸗Programm. 


Montag, den A. Juli. 


Königswuſterhauſen. 


00.20 cn: Frühkonzert. 09,90: K. W. Goldſchmidt: Peſſimismus 
und Optimismus. 12.00: Wetter. Anſchl.: Die Berliner Phil. 
harmoniker ſpielen (Schallplatten). 14.00: Von lin: Konzert. 
15.00: Kinderſtunde. E. von Recklinghauſen: Ria und das Preis» 
ausſchreiben (III). 15.40: Stunde für die reifere Jugend: Die 
ihöne Grenzmark Poſen—Weſtpreußen. 16.00: Pädagogiſcher 
Funk. Lehrer Hermann Haſenauer: Lehrer als Dichter (TT): 
Wilhelm Schäfer. 16.90: Von Berlin: Konzert. 17.30: Hochſchui⸗ 
funk. Prof. Dr. Albert Dietrich: Die großen Philoſophen als 
Erzieher (I). 18.00: Erlebnis a. u. Aaa (III). William 
Bauer: Ludwig Richter, Wilhelm Buſch, Heinrich Zille. 18.30: 
Vom deutſchen Handwerk (I). Min.⸗Dir. Schindler: Handwerk 
und Staat. 18.55: Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.20: 
Stunde des Landwirts. Forſtmeiſter Junack: Das Zuſammen⸗ 
leben von Pflanzen und Tieren im Walde. 19.35: Reiſeeindrücke 


aus Oſtaſten. Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. C. H. Becker: 
Niederländiſch⸗Indien. 20.20: Von Wien: Volkstümliches Kon⸗ 
zert. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30—24.00: Von Leip⸗ 
zig: unterhaltungskonzert. s 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Konzert. 11.80 ca: Von Hamburg: Konzert. 13.05 ca.: 
Richard Wagner (Schallplatten). 14.05: Schallplatten. 16.00: 
Kinderfunk. 16.90: Unterhaltungsko 17.50: Das Buch des 
Tages. 18.90: Abendmuſik auf Schallplatten. 19.30: Wetter. 
: Gerhart Pohl: Vom Samland und der Kuriſchen Neb- 
rung. 20.00: Von München: Bunte Stunde, 21.00: Von Frank⸗ 
furt: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 
Butſch, Treuburg; Einbürgerungs⸗ und Zuchtverſuche mit Fa⸗ 


Jugend erzäh t. Geſchich 
16.90: Von Breslau: i 
auf Schallplatten. 17.30: Danzig: Schallplatten. 17:45: Bücher⸗ 
ſtunde. 18.25: Die Stunde der Stadt Danzig. Dr. Friedrich 
Lorentz: Die Dorfverfajjung unter der Herrſchaft des Deutſchen 
Ordens. 19.25: Autorenſtunde. 20.00: Von Wien: Volkstümliches 
Konzert. 

Warſchau. 

12.45 und 13.35— 14.10: Schallplatten. 
Schallplatten. 17.00: Konzert 

Stromberg. 18.20: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 20.00: Feſt⸗ 
veranſtaltung zur Unabhängigkeitsfeier der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas. 


Dienstag, den 5. Juli. 
Königswuſterhauſen. 
00.20 ca.: Frühkonzert. 12.00; Wetter. Anſchl.: Soliſtenkonzert 


15.10: Schallplatten. 15.40: 
der Bauernkapelle von Adam 


(Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Wilden 
Müde: Die Körnchen auf der Erdbeerfrucht. 15.40: Werner 


Kranje: Schwimmen und Atmen. 16.00: Frauenſtunde. Marra 


Freifrau von Gayl: Ferien für unſere Mütter. 16.90: Von 
Leipzig: ane rof. Dr. Curt Sachs: Die Kultur⸗ 


geſchichte des Tanzes (III). 18.00: Prof. Julius Dahlke: Der 
Laie und das Klavier: Die Sonatine (I). 18,90: Prof. Carnap: 
Alte und moderne Trugſchlüſſe, ein Kapitel aus der Logik. 18.55: 
Wetter. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.20: Dr. Wolfgang Doftmann- 
Harniſch: Falſche Berufs romantik (I). 19.95: Dr.⸗Ing. Paul 
Jucker: Technik und Perſönlichkeit (II). Auſchl.: Wetter (Wieder⸗ 
holung). 20.00: Von Breslau: „Pajaz fü 
gender und Sport (I). 21.15: Von Münden: 125 
gendzeit Carl Maria von Webers. 22.15: Von Berl 55 ö 
Nachrichten und Sport (II). Anſchl. bis 24.00: Von Hamburg: 
Spätkonzert. 7 


Breslan⸗Gleiwitz. 


00.20: Von Hamburg: Konzert. 11.90 ca.: Was der Hundirt 


Von 


Ir 11.50: 
wien muß! Ausbildung des Landarbeiters (I). 43.0: i 
Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: Schallplatten. Ben 22 5 
platten. 16.00: Das Buch des Tages. 1630: derfunk. 17.49 
Kleine Klaviermuſik (Schallplatten). 17.20: Ki . 45: 


f A leben im Spiegel 
Das Deutſche Muſeum. 18.10: Deutſches Kultur i 
der künſtleriſchen Karikatur. Rae dee 9 
75. Geburtstag des Komponiſten. 10.90: MEET durch Oben 
Cieiwit: „Palaz führt“. Volkskundlicher N, Alte Tauer 
ſchleſten von Alfons Haydut und Paul Hania. 21-10 tze. 

Königsberg⸗Danzig. 

00.90: Früh konzert. 
male Bedeutung der 


Unterhaltungskonzert. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 


t aftsfunk. Umfang und 
11.05: eenbmnbmleiſchaltlichen Tierhaltung. 


17.45: Die Stunde der Arbeit. 
nationale Wille zur Selbſtbehaup⸗ 


18,30: s 55: Der 

tuna in Dfipreußen, 200: geipaiget genen e Aue 
Kammerduette. 21.00: Walter Fler aum MEnEnien 00: Sös 
nigsberger Streichquartett. Hewers, Wied, Wieck⸗Huliſch, Kirch. 
berger. ; 
Warſchau. 


platten. 15.10: Schallplatten. 15,90: 


12.45 und 13.45—14.10; Schall 17.00: P 


~ 5 platten. äres Sinfonier 
alk rc 1800: Tanzmuſtk. 20.00: Populäre 
lh. Orcheſter und Szleminſka, Sopran. 21.10: 
22.00: Tanzmuſik. 22.50: Tanzmusik, 


opul 


Konzert. 
Konzert. 
Konzert⸗Jortſetzung. 


Verlangen Sie überall 
anf der Reiſe, im Hotel, im Neftaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
ET 


%%%! ² UA ˙ .U2.. f ]¶Tp½̃ «Uu Zune rar tu 


rinnen 


1305: Königsberg: Schallplatten. 


* 


„Carlsbach“. Freiwillige Beiträge auf Grund des Ymvalidi« tsſekretärin“. 1. Die Zeit der hieſigen Verſicherung wird 
ſch ä bü ür mehr als ein Jahr zurück nicht entrichtet in ſchland angerechnet, verloren iſt nichts. 2. Sie haben jedes 

Kleine Rund an. ee see warih er wieder auf, wenn Sie wieder eine Jahr einen vollbezahlten Urlaub von einem Monat. 
Das elfenbeinerne Haus Ahabs entdeckt? verſicherungspflichtige Beſchäftigung auf n oder durch frets „Unfalirente*, Auf Unfallrente hat ein Verſicherter nur An⸗ 
5 willige Beitragsleiſtung das Verſit sverhältnis erneuern und | ſpruch, wenn er durch den Unfall zu zwei Drittel erwerbsunfähig 

Ausgrabungen der 1 ä Schule danach eine 1 „os 5 eee geworden ift. 

haben in Samaria kürzlich kunſtvoll geſchnitzte elfenbeinerne Bei Anfragen bitte ein Merkzeichen anz ; R. O. ©. Dieje Bejti elt a ie e a e 
į iehlt fý um fo mehr, wenn der . e mmung e 8 5 
Wandbekleidungen zu Tage gefördert, von denen man an- | Antwort haben will. Das empf die bei Erlaß der Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924 noch 
Name wie in Ihrem Falle nicht zu enden If. nicht verjährten Hypothekenzinſen, das ſind auch die Zinſen vom 


nimmt, daß ſie zu dem in der Bibel erwähnten elfen⸗ im Bezirksgericht in Bromberg 

beinernen Hauſe des Königs Abab gehörten. Eine diejer anbängte EFF 8 85 erſetzen. Ste „ w cr DERANEIE RE 
Platten zeigt einen Kampf in Hochrelief zwiſchen einem [können ihn entweder deshalb verklagen oder den 1 im 5 deshalb nicht verjähren. Bel Hypotheken, die auf Mietshäufern 
Stier und einem Löwen, eine andere Cherubine und echt nal e abe der. Sbiekts Del laſten, 3 Pete: 1 e die Zinſen vom 1. 1. 20 bis 
Enhi ; i 8 1 1 z Rechtsanwalt erpe e 5 e 31. 12. 24, bei den anderen Hypotheken umfaßte dieſe Beſtimmung 
Sphinxe, eine dritte endlich trägt eine noch nicht enträtſelte einem Obfekt von 5400-6700 Zloty beträgt die Gebühr 106 Sloty. ] nur die Zinſen bis 90. 6. 24, fo daß die nach dieſem letzteren Das 


Darſtellung. Der Entdeckung kommt inſofern beſondere Wir erteilen nur Auskunft an ſolche Anfrager, tum fälligen Zinſen verjähren konnten. An dieſer Rechtslage hat 

Bedeutung zu, als fie uns einen Beweis für den Stand f pte ia 838 der „Deutſchen Rundſchau“ auswelſen. ſich N nichts geändert. 8 
der Elfenbeinſchnitzerei im neunten Jahrhundert vor 10 001°. Einen geſetzlichen Anſpruch haben Ste nicht. Ste „Proviſion“. Wenn der Vertrag nicht befriſtet war, gilt er 
Chriſtus liefert. hätten Ihr Recht innerhalb eines Jahres nach dem Tode Ipres ſolange, bis er durch Kündigung aufgehoben wird. Von einer Vers 
Sohnes geltend machen müſſen. Wenden Sie ſich durch Vermitt⸗ jährung iſt nicht die Rede. Sie können Ihre Anſprüche voll 

lung des zuſtändigen Staroſten an das Kriegsminiſterium. “| geltend machen. 

M: F. Wenn es fih um eine Darlebnshypothek Handelt, bat der Joſef St., hier. Ste find an den Vertrag nicht gebunden und 
ine Aufwertung von 15 Prozent = f brauchen nur 19,68 Zloty zu zahlen. Die Vermieterin macht fid 


t d Redaktio Gläubiger nur Anſpruch auf e Í - | | 

Brie aſten er e n. 240,78 Zloty. Wenn es ſich aber um Ya NE N ans durch ibre e Babe dee Senen aht I 
j ie thek entſtanden iſt au an das Mieteinigungsamt mit dem Antrage auf Feſtſetzung der 

Alle Anfragen mitjien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des bemein cafe 3 10 bangt die Aufwertung davon ab, Miete. gung g 8 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich re Wert hat wie im Jahre 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsaultfung Nr a e e ap . — Falle, der Meta G. in J. Das einzige Mittel ift Inſektenpulver. 

beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten » Sache“ ber feb inlich iſt, wäre volle en 1 604,90 M. P., Okole. 1. Wenn die Miete Hinter der geſetzlichen 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. aber ſehr unwahrscheinlich ift, w. der Wertver⸗ | Miete, d. b. der Miete vom Juni 1914, umgerechnet in Zloty auf 

4 ver 7 une rg w Brot an zahlen, anderenfalls wird die Aufwertung PREN der Grundlage von 1 Mark = 1.23 Zroty, zurückbleibt, können Sie 

minderung prozentual entſprechend feſtgeſetzt. 8 . pi 2 

e. e 29. Sre ages Dat Binfprut:enf dte Pescbtung einen ]. Panta J, Bromberg. Vor Woflendung des 05. Gchendtahren | Aer gt uanaieijen toanen, ba Bie Tebige Mien an de 

Ferten⸗Monats, da doch wohl die Zeit, die fie in der beſagten | Haben Sie auf eine Altersrente keinen Anſpruch. Wohnung ein geſetzliches Recht hat, und Sie ihr das Heiraten nich 

Stellung verbracht hat, als volles Dienſtjahr gerechnet werden kann. Kazimierz S., hier. Das fragliche Urteil iſt noch in voller eee 
Forderung kann noch heute beigetrieben werden. 


Der Anſpruch auf die Entſchädigung verjährt in zwei Jahren. Kraft, und die 
(8 196 Ziffer 7 des B. G.-B.) Vom fälligen Lohn kann nur ½ beſchlagnahmt werden. 


heilbar. Viele Bank- Beobachtungen, Feſt⸗ Kaufmann 


R n et 
Kostenlosen we x Uus = hei seleg 12 ſtellung. evol., verh., 45 J. alt, rout. bilanzſicherer 
Broschüre. Persönl. Enda., Gdańita9i, ILD Bin 22 Jahxe alt. land; Buchhalter flotter Korreſpondent deutſch⸗ * ; ; 
Empfang. Z. Zoeliner, |@aitauto, % tou.5to, | Wirtich. Schule beend. volniſch, unbedingt zuverläſſige Kraft, zs ; 
Katowice,Mickiewioza22 Iz. verm. Telef. 2223. 478 H Jahre Prax, Gefl.| ſucht geeigneten Poſten. SR 5 i 
— | Offerten unter S. 5813 Gefl. Angeb u. „B H. W. an d. Gſt. d. Z. erb. 


eee e a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
5 7 ET ET 
L 

® 


; > evangel.⁊ . : ĩèĩꝭ 
r Landwirt, 25 J. alt, | Jung. Müller, evangl., 2842 
am ense rm al on ſucht beſcheidene Be- leb. e uhani 
antten - Stellung auf Spr. mächt., ſucht für 
y mittl. Gute unt Leitung | bald od. ſpät. Stellung. 5 


in Bogen u. Rolten u, in verschiedenen Farben d Der. i. bef. eine Mühle durch die augenblickl. 
f jelbit.3.führ.LetteStell.! Kriſis abgebaut, 


8 2 ug A 
j A. Dittmann T. 2 o. p. 5 miee oen eb en ſucht Gtelung 


Ba ae a Beamten: 


P 
Tel. 51. Bydgoszcz, Marsz. Fotha 6. 57 Swma. = . 
N die edale S. Zelle. . —.— . groß, Haushalt. Groß. 


ONSENIANS NENS NAN ANANN Ae be banoni: Bin eval., 
Suche Stelle für 25 J Offerk. unt. 1.5811 


Nene Stelen Junger Landal Lehrerin 8 


kenntniſſen, ſucht von Evgl. Mädchen. 24 J. 


Erfahrener Haus iehrerin Hoibeamter ie g maf = er F Flele alg. Pirtin 


— — 2 — ſcheidenen An⸗ ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. oder Stütze 

die beiden Aelteſten im 

Sa el 

» ing.: gutes Polni i h 
a r e 8 „Wert und — D rchaus füchtiger er n N ; ‚= h / 5 
on ſofort 5793 Lebenslauf, u er- ‚hen e 
l fpr. fa f geliſcher erb. 
Frau Irmgard Frieböse mie W. 5840 an die Geſchſt. Kon, 5 0 . 2 
olowo, p. Arolomo,| Ù A. Kriedte, Grudziadz, Seelen,; 
erheiı pow. Mori, 8220 e et ich 8 zu ſenden - s ; 

oeiucht. Derielbe muß Suche zum 1. Auguſt eiratet, ſucht, ge tützt 
ſein uns die polnische 1932 evangeliſch. erſtes eine e pelt Gutsſeltetärin 
Sprache in Wort und gemãß. Geha ujen- i i 
eee ee Sſubenmüdchen [Ser teren eee mg en Bragis 
ſuch u. Zeugnisabſchr. erfahren im Nähen, lung in einem größeren fort oder ſpäter. Gefl. R 


ſind zu richt. an Guts- Slanaplätt, u. Wäſche⸗ Betriebe wie a, B. in Offerten unter H. 5755 


verwaltung Liſztowo einer Sägemühle oder Zei ; 
powiat Jnowrociaw, an Seu — auch in jedem beliebi⸗ A.. Geſchlt. d. Jeugterb. 
= „gen Unternehmen an-| Melteres Fräulein, 


voczta Jatſice. 
5 — Frau v. Vorn⸗Fallois nebmen, da im Büro- ſehr wirkſchaftl. 13 d d. Geſchſt. d. Zeltg.erb. 
i Sienno, p. Kotomierz, dienſt wie auch mitj beibeiheid, Anſprüch. Perfekte, Köchin 
ve pow. Bydgofzcz. 5830! Buchführung beſtens Dauerſtell.als Wirtin, junge 
— — — 4 .— da, eiternlos am liebit.| mit guten Rajet. ſucht 
dig ra Node hervorragende beruf. II. 2673 a.d. Geschäfts. Offerten unter S 2668 


für eine 400 Morgen i 
große Rübenwirtid aft Bas a re ftelle d. Ztg. erbeten. Ia. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


von ſofort geſucht. dur tliche Autori. | pm 
Offerten an ETARE AN — 
Werner Lindemann erbittet werte Offerten t 2 | 
Cheimża. Hlellengeſuche unter B. 5302 an die n 
Für Arbeitet 5 — . Geſchäftsſtelle d. Deut- 4 to uf 1 d ein. olles 4 
gibt es Teine Urbeits- Abiotoent gines ftaatl iden Runbihen, l 2 Z un s 
ale, | eee, eee dung. FOTÁMANNT| Out. n 
Qioty monatlich ver- zs ki fn allen Kegler: —— . —— R 
umierer Sao emen Bit. Dos 2 Hidden. 00 Kaufe Zinshaus Verkaufe billig t ea 
attit ie Schi kb Faſanenzucht u. E ut í 
Tüihdeden, Babelape 5 Wen e Bent. im ú et Menden A ee [ 
pen, Damen. u.Herren« ort u. Schreft. Beste L eaerton 71 n jomorf Laden. 2089 t. An⸗ 
ee deere ge a sch anne Hündchen ape tarrad Ton 
. er Apr. Iutrowsti, Tezew, billig zu verfaufen, 8519 T. orhanden. Gute sch D 
großen Nachfrage. Bers il, Bataill. a ar Adolf eilientbal, Lamenſtein, Freiſt. Danzig. Tages. Recht billig zu aule u 71 Motorra 
langet Proſpekte. 5138 Fuverläfie, Mn . . Tue rfanten:oDd. augen ch; unge — 5 Norton“, 500 ecb., fof. 
8 ander baren Mann badete dur |. 7084 b. Geſchft. d. Z. billig gu verfaufen 
: 5 ‚Bo In ein, größeren leb? „ 

— nnn, an en. gaeren sro] siehemiehaie 7. so 
freier, evangel. sie e b ; Nowe Pomorze Markt 13 pow. Grudziądz, _|eine kleine 


sz Sehr und zwei maſſive Speicher will ich 
& ü t t n E t Cmpjelimgen” Heben b N aeg Ber: 
achten. Zur näheren rache bin 
Ei der nachweisl. sur Golte. 6o55 Dt ic vom 11, Jui für 3 Tage perfönlich R > 5 
e 


U 
in Beren Mengen 
Mener am Markt. d : in f. zu poo Lieferung 


Blum.⸗„Gemülſ.⸗„Treib⸗ 2 —— lie gesucht 
haus- und Bienenzucht i. gung ; z F au 
en gung. nen „Bermittier verbeten. Rollwagen Ti re, |MleczarniaCentralna, 


bewandert ſein. Offert. 
unter T. 5821 an die] poczta Drzycim, 8 Morg. Roggen fern, 30 Ztr. Tragkraft, 


scha ; ow. Swiecie. 2 T. 2 0, D: 
Geſchäftsſt. d.geitg.erb,| . — zu verkauf, Wilczak, gut erhalt. maſſ. Räder, |Bydgoszez, Gdańska 99, 


Ziichie Torun unter „ entowskiego 1. 267 art, Telefon 410. 5849 
Kapitalsanlage“. 5766 R olkerei⸗ 1 
ledi g Geb . Taeter gte günſtig oggen Baugelellichaft Größerer Poſten 
) Berlaufe mein neues auf Halm verkauft. Sp. 2 0. 0. a bn 
— — —-— — . — Zinshaus me 5 10 p l p 
. g. 
N bei 50—60000 zt Anzah⸗ Zuchteber u. Sauen S Se ein piere 
Gele enheitsobjekt tung. Off. unt S. 981 suchtebeı weiß. Edel Ante . Sele genäht, Singehote mit 
Mein herr chaſtl. Scholtiſeigut mit no an d. Geſchäftsſt. d Ztg. ſchweines, Bakon⸗Typ, Rä ung des u 
angrenzendem gutem Nebengehöft, 5 223 een fegte gibt ab a Begen Raums PeISchefler, Danzig, 
Morgen, incl, 40 Morgen guten Wicjen, laus, Dölst, Geſchäf 6 Hi spreis: Engl. Damm 18, part. 
Suche ein. tücht er 3000 8 nee he Weizenbo Ell p. Drancim, p, Swiecie, Saen Göpel ee 
ir m NO nzahlun g zu v 2 y 5 
piei — 2. und Kutſcher Gute Snpotheten nehme in Zahlung. 4 E Muülſche Dogge FR ſtſelmaſchinen, fast oeihlas. Kopfſteine 
row. Cheimno, Stat] NRoutinierter — ncht v. ſofort Goldmann, Breslau. Tauentzlenplag 1. 5716| de, ohne lebend. Inven- 1 Jahr alt, braun ge. Nele Drlillmaſchine, — iens Schotter 
— 


elbſtändige Stellg. ge Leo Spitza. 2 \ te in Nowe, y 
abt hat. Deri. muß in 3 une 29. eo Heymann Meyer. 


Dabrowa. 8 ellung. ==]: tar, 125 Pfd. v. Morg. ; > 
7 Gutsſekretär Offerten e Geſchüftshaus Ftadtgrundſtül Kaution 7000 zł. 8817 1 A Kartoffelgtnber ibt ab Hof oder frei 
Berläuferin an d.Geichäftsit. d. Sig. 139 Ma., m. kl. MWafler-| Jan Czapiewsti, Störe: Rowe, Ryner Nr. 1. (Harder ım Waggon ab 5833 

: M ch im Mittelpunkt einer mühle, vertft. Steege, | Pom.]. Für Ant 5779 flüge, kultivatoren,, Dom. Wobczpk, 
mit gut. ge Ry Kreisſtadt Poſens ge-|Nomwemiaito u. Dr, 2824 Briefmarke erbeten. achfame Wolfs- Acker- u Saateggen p. Siemon, pow. Toruń, 
u. polnij | legen, trantheitshalb Grundi in Byd nitige Land- wer u von Wiehl u 
ſich zum 15. osses Haus ohne Mie⸗ oder Schüferhündin jowie, ſenſtige Land: Süd von Mehl u. 
ſpäter melde 1 3 2 Bonbon Bauplätz. groß u. kräft. nicht über wirtſchaftliche Geräte. e gue zwei 
5 Eduard Reed, üterbea; auch) geteilt, gùnitio gu $9, all, lan), gear, * 3 Sund Wi 12 155 
lei > TE, U. D. unt. . D. g J , 
FP 62 A His, Torun. en die Abidi B. Sio Oelääfieb: Sta. erb:ls Dow. Woravak, [Telefon 104 an 


LRN SN, 


r een n WW 


FÜR SPORT UND SONMERFRISCHE „TRAMPSCHUHE” 


ER 


Modell 4487.30 


* 


Modell 4835-00 Gr. 27-34 Modell 4462-30 e 35-38 Modell 4464-30 Gr.39-45 


r. 
ee „ „Frompschohe“ aus festem Leinen mit äusserst dauerhafter Gummisohle und besonders verstärkter Vor- 
tägigen Gebrauch 298 3-35-Po. derkappe. Der geeigneteste Schuh auf Ausflügen in die freie Natur, für den Aufenthalt beim Wasser und 


für den Sportplatz. Uberaus widerstandsfähig. 
ZU JEDEM SCHUH DEN PASSENDEN STRÜMPF. OBERZZ EUGEN SI®SICH VON UNSERER GROSSEN AUSWAHL. 


— 


REEF polnih. d. dentſch. Unterricht 


Nach langjähriger Krankenhausärzilicher Tätigkeit ei naństi1, I 
Deutschland und in Polen habe ich mich ale — erteilt, Siac Bes Ihr. 


Spezialarzt ur Kinderkrankheiten 


in Bydgoszcz, Danzigerstr. 35 


niedergelassen. — Sprechstunden 11—12 u. 4-6. Tel. 1756. 


Dr. med. F. Nowicki 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Werner .Lindner 
Elfriede Lindner 


geb. Bentschel. 
Leipzig, im Juni 1932. 


e e el dp. Eing. Telefon, Bad 
AUTOMO BIL RH 
3.15. Juli zu vermieten 

erstklassiger Fabrikate in einwandfreiem Biotra Stargi 13. Whg.“ 
Zustande mit offenen sowie geschlossenen 
Karosserien haben als äußerste Gelegen- Röbl 
heitskäufe abzugeben = 

Ford Sport-Kabriolett 2-4sitzie 


2630 
imm. 3. verm. 
ewski, Dworcowa33 


enn eee se en, 


0. 
“au EITETTEITTTTEIT TI BLL LLL 


andere. zimmer au vermieten 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. |?210_@dariska 89, W. 4. 


BRZESKIAUTO S A Gr., ant möbl, Zimm, a. 
Dr. med. Jłowiecki Poznan, Dabrowsklego 29. _|Waranismitienot.107 
Spezialarzt für Hautkrankheiten und wenerische Leiden. 38882 Geer. 18%: Tel. 64.2, 03:56. Gut möbl. Zimmer 


| RA r F Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Š 
R zu vermieten. 
A m aÈ , í ) Automobilbranche Polens. Auto- Reparatur- Pomorsta 35, Wh E 


Spezialwerkstatt, Karosserie-Fabrik. 
(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur- 


von 10—12” und 4—6”. 
Sonn- und Feiertags von 10-11 nur für Privatpatienten. 


- > 2690 
Bydgoezez, Tol, 18—01 s Wer ert. jungem Atas Ford A Phaeton E rg 
Hebamme demit. engl, Konverlat.|, Leitender Arzt des städtischen Säuglingsheims u. der inneren }| Austro-Daimler 10/40 Sport . Möbl. Zimmer 
Dr y Behrens D, [erteilt Rat mit gutem | AP ch od Boln: Kinderabteilung am Florian-Krankenhause, — N 8/30 Innenlenker >  Imitod.opneBent.a.bei 
ı Erfolg. Diskretion zu⸗ i N s Fiat 501 haeton » |Heren zu vermiet. 2614 
10026 bearbeitet gaeſichert. eee eee eee eee eee eee e- Fiat 520 Phat 4. * Sniadeckich 9, Wohn.! 
allerlei Verträge, MA Danet, Dworcowa 66. | . piat 520 . * THE — 
— — —— bn — — — f $i F 2 r 
— | z Frer nat a mr TAE 
` iat nnenien 
een ER: Wer bauen will? xy 2 111 e St j Minerva 8/40 Innenlenker * x 
angelegenheiten. dem liefere fertige Scheunen uiw., Kant Elan I ana —— & =» jam Wesoła 18. 
Sher, Bretter nah Lite, Komme perons) t habe ich meine Praxis Opel 7/34 Innenlenker 4- * zol Si DE 
zur Beſprechung ohne Kaufzwang. Reiſe nach Indian Motorrad mit Bebwe Möbl. Zimm, zu verm. 
Promenada nr. 8 hier wird erſetzt. Vermittler erhalten Proviſton. h i 0 18 ii agen | Pomorſta 3, Wa. J. se 
ee ee Geteyn (Bom) l| MACH Ul. DWorcowa 18. I TID. Srrerzes, 27 Haren Sel, möbl. Border: 
- ; Protos 1-To Lieferungswagen elektr. Licht. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 


| Empfang von Privatpatienten und Krankenkassenmitgliedern 


zu verm 


Suche auf grobes Gut Sämtliches Autozubehör. Möbl. Zimm. m. Küche 
Fleischereieinrichtungen usw. Danziger | Arch eaen Eb 1 xot 
menanam r a aa fi y * —m A 
f polniſch ſprech. Bruder n ar & 2 
Wen, En errak Vorbereitungs - Anstalt [oeron a g vermöcene. Mühl, Zimmer 


zu äusserst billigen Preisen 
Segr. 1905 Ja Job, Bydgoszcz re 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb 
ul. Dworcowa 102 und ul. Rejfana 8. 


Fritz Ecker, Danzig, Stadtgıab: 13 Epiellameraden AIR W unt. 38 Jahr. bietet ſich 


i Eintritt jederzeit aus vornehm. Saufeim 
staatlich konzess. n j Alter v. 131b Jahren 


Abitur E Fete GIMPET 
ation. Derſelbe genie terziger, evg. aj. 
eX & his Ur völlig frei. era chriſtlich u. folide, ſucht in 500 Morgen» Qand- 
1 f 2 Heirat. Angeb. unt. wirtſchaft. Gefl. Offert. 
und ESG r fe A. 5687 a. d. Geſchſt. d. J. unter 3. 5842 an die 
erb. u. 3. 2679 di 
Abendgymnasium Geſchſt. Ye Zeitun 


abzugeben 2685 


4801 


Geidit.d.Zeitg.erbeten. 


Räumun shalber ſtellen wir folgende ges Suche für meine Land- 
brauchte, fait de Eriol k. Unttrricht d 12—13 Uh g. wirtf chat 112 Morgen 
e i. Engliſch u. Franzöſiſch, Sprechstunden von T > on 
L an d ma 1 ch inen erteilen . u. A. Furba prain. suine beite Bodenkl., einen Ver — rien San t % 
. . A. ' amen: etten nog. ä 
Gielgtowitiego 24 1. I, Tetefton 27919 | iow Mäntel u.Noftüme guten Landwirt 3s bis 45 Jahren, — 


billig zum Verkauf: (früher 11). Franzöfſſch⸗ 
8 Getreidemäber Deering, Cormik, Krupp engliſche Überſetzung. 


10—12000 81. 


1. Hypoth., auf beſſeres 


w. z. iol. Breii. gefertigt. mit entſprech. Vermög. 
w: Jagiellońska 42. H zwecks Einheirat. 


weds Heirat 


3 Grasmäher Wery, Maſſey⸗Harris Sanglähr. Aufenth. in , A 

1 ord-Traktor mit 70 u 2 8 | Enaland u. Frankreich. = a s ARNIE Siert, m. Bild unt, Nr.] tennen zu lernen. r vorn, 

D vocilor 668 f.;ͥ 7 — 5 an die Geſchäftsſt. r C. 268 
1 Drejamaline Gale e Den Für die Reise l Wohnungen . Kriedte. Gruben. 8 Bild unt- 2 elt. gerd 
a e Ga „ . NT rer Tuer — ee 

1 Neterbreftdreſcher einfach. Reinig. Auto rer⸗ empfehlen wir Aelterer Herr 9700 Mark 
i e 3 58. . g. eig 9 Füllhalter b-3immer- Bohne. jier undel, sen wage eker geb. erftftellige Bortriegs, 
* £ “re . es 
1 FR ren, en erlangt die Perſon, Drehstifte ; eir at Dame ohne Anhang Di 438 enes 
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e 
Kindermann und die Franzoſen. 
Bromberg, 1. Juli. 

Geſtern vormittag wurde vor dem Einzelrichter 
Taczak des hieſigen Kreisgerichts eine Privat- 
klage des Drogiſten Leo Kindermann in Bromberg 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „Deutſchen 
Rundſchau“ Johannes Kruſe verhandelt. Die „Dtſch. 
Rundſchau“ hatte vor den letzten Sejmwahlen, als Herr 
Kindermann eine erfolgloſe Splitterliſte gegen die Einheits⸗ 
front der Deutſchen in unſerem Wahlbezirk aufgeſtellt hatte, 
auf Grund glaubwürdigſter Informationen mitgeteilt, daß 
der aus Lodz ſtammende, bis dahin in unſerer Stadt recht 
unbekannte Herr Kindermann während ſeiner früheren 
Tätigkeit im rheiniſchen Beſatzungsgebiet eine zweifel⸗ 
hafte Rolle gegenüber dem Deutſchtum geſpielt 
habe und als franzöſiſcher Agent tätig geweſen ſei. 
Weſentlich ſpäter hat Herr Kindermann, der übrigens bei 
den Wahlen mit feiner Liſte, auf der noch ein früherer 
Zuchthäusler figurierte, ein völliges Fiasko erlebte, wegen 
dieſer notwendigen Aufklärungstätigkeit den verantwort⸗ 
lichen Redakteur der „Deutſchen Rundſchau“ in einem Be⸗ 
leidigungsverfahren verklagt. In diciem Verfahren kam 
es geſtern zur erſten Hauptverhandlung. Herr 
Kruſe wurde durch den Rechtsanwalt Spitzer, Herr Kin⸗ 
dermann durch den Rechtsanwalt Hoeppe, beide in Brom⸗ 
berg, vertreten. 

Nach einer kurzen Vernehmung des. Ange- 
klagten beſchloß das Gericht die Einvernahme des von 
der Verteidigung geladenen und eigens dazu aus dem 
Rheinland herbeigekommenen Buchhalters Hubert Set⸗ 
tels von den Erftwerken in Grevenbroich bei Düſſel⸗ 
dorf. Bei dieſem Induſtrieunternehmen, einer großen 
Aluminiumfabrik, war Herr Kindermann in den Jahren 
1918 und 1919 zugleich mit dem Zeugen beſchäftigt geweſen. 
Die Ausſage des Zeugen Settels verſetzte uns in die eigen⸗ 
artige Zeit der Beſetzung des Rheinlandes durch die Fran⸗ 
zoſen. Das kleine, damals etwa 4000 Einwohner zählende 
Städtchen Grevenbroich und die wenig davon entfernte 
Aluminiumfabrif bildeten den Ort der Handlung, die dieſes 
Verhör jetzt nach 12 Jahren aufrollt. Vorweg ſei berichtet, 
daß der vereidigte Zeuge in Herrn Kindermann ſeinen 
früheren Kollegen (K. war damals Chemiker im Labora⸗ 
torium der Erftwerke) ſofort wiedererkennt, wäh⸗ 
rend der Privatkläger für dieſen Punkt kein Erinnerungs⸗ 
vermögen aufzubringen vermag. Der Zeuge behauptet 
demgegenüber: „Jawohl, Herr Kindermann, ich kenne Sie 
natürlich, ich habe doch im Zimmer neben Ihnen gearbeitet!“ 
Im Frageſpiel zwiſchen dem Richter, den Rechtsanwälten 
und dem Privatkläger mit dem eidlich vernommenen Zeu⸗ 
gen entrollt ſich nun vor unſeren Augen folgender Tat⸗ 


beitand, unbefang g rer e Schlüſſe über 
die in Prozeß andere einde nen unſerer Bet- 
tung geſtattet: 


Am 15, Dezember 1918 wurde die Aluminiumfabrik in⸗ 
folge der Okkupation geſchloſſen. Vorher waren die Erft⸗ 
werke Heereslieferanten für die deutſche Armee. Nach Weih⸗ 
nachten, zu Beginn des Jahres 1919, wurde die Fabrik teil⸗ 
weiſe wieder in Betrieb geſetzt. In der Zwiſchenzeit waren 
im rechtsrheiniſchen Reichsgebiet beheimatete Arbeiter und 
Angeſtellten in das unbeſetzte Deutſchland gefahren, um dort 
das Weihnachtsfeſt zu verleben. Da ſie von der franzöſiſchen 
Beſatzungsbehörde keinen Paß erhalten konnten, hatten ſie 
heimlich die Grenze überſchritten. Nach ihrer Rückkehr wur⸗ 
den fie teilweiſe von den Franzoſen verhaftet bzw. in Geld⸗ 
ſtrafe genommen. Es iſt nun auffallend, daß gerade die 
Mitarbeiter des Herrn Kindermann im Laboratorium mit 
ſolchen Geldstrafen belegt wurden. Der Zeuge nimmt an, 
daß das übrige Perſonal, das dasſelbe „Vergehen“ begangen 
hatte, deshalb ſtraflos ausging, weil die Franzoſen keine 
Kenntnis von der Wiedereinſtellung dieſer Leute hatten. 
-Wir folgerten daher“, fo gab der Zeuge zu Protokoll, „daß 
von den Perſonen, die beſtraft wurden, die franzöſiſchen Be⸗ 
— durch den Privatkläger Kenntnis erhalten 

ätten.” 

„Am 18. Januar 1919 wurde der Privatkläger wegen 
Mangels an Arbeit entlaſſen. Als er ſeine Kündigung er⸗ 
hielt, verließ er die Firma mit Drohungen: er werde 
dieſer jon etwas einbrocken. In der Tat wurden drei 
Tage ſpäter, nämlich am 21. Jannar 1919, zwei Fabrik; 
direfioren zum franzöſiſchen General Bablon gerufen. Dort 
mußten die Direktoren einen Revers unterſchreiben, in dem 
ſie ſich verpflichteten, Herrn Kindermann eine Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 10000 Frank auszuzahlen. Die Mugs 
zahlung des Geldes mußte noch am gleichen Tage bis 12 Uhr 
mittags erfolgen, bei Androhung von Repreſſalien. Der 
Privatkläger erhielt dieſe Summe und dazu ein dreimonat⸗ 
liches Gehalt zur angegebenen Zeit pünktlich ausgezahlt. 
Das Gehalt für die drei Monate, das dem Vertrage nach 
dem Privatfläger zuſtand, wollte die Firma bereits frei. 
willig, aber nur zum Erſten jeden Monats zur Auz- 
zahlung bringen. Was die Zahlung der 10 000 Frank an⸗ 
belangt, ſo nimmt der Zeuge an, daß es ſich dabei um die 
Entſchädigung für einen Betriebsunfall 
handelte, den der Privatkläger im Oktober 1918 erlitten 
hatte. Nach der eidlichen Ausſage des Zeugen können die 
Verletzungen des Privatklägers, die er ſich an ſeinen Augen 
zugezogen hatte, nicht ſehr erheblich geweſen ſein; 
Peun es war ihm möglich, einige Zeit nach dem Unfall, ſchon 
in den letzten Monaten des Jahres 1918, feine Präziſtons⸗ 
arbeit im Laboratorium wieder in vollem Umfange zu ver: 
richten. Herr Kindermann war in der Lage, feine Arbeiten, 
die die volle Sehkraft des Ausübenden erfordern, ſogar 
ohne blaue Schutzbrille auszuführen. 

Ein von der Chemiſchen Berufsgenoſſenſchaft auz- 
geſtelltes Gutachten, das die Verteidigung des Privatklägers 
vorbrachte, und in welchem dieſem für die Unfallrente eine 
100prozentige Erwerbsunfähigkeit beſcheinigt wurde, mar 
dem Zeugen bisher, unbekannt. Er erklärt dieſe Beſcheini⸗ 
anug damit, daß fie nur die volle Erwerbsunfähigkeit für 
die Zeit unmittelbar nach dem Unfalle feſtgeſtellt haben 
dürfte, wobei die Möglichkeit gegeben war, daß bei einer 
ſpäteren Unterſuchung die Rente herabgeſetzt werden würde. 
Die Tatſache der faktiſchen Arbeitsfähigkeit bald nach dem 
Unfall ſtehe dagegen feſt. Der Antrag um Zuerkennung 
einer Entſchädigung von feien der Reichs ver⸗ 
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Frage des Richters, ob ihr etwas darüber bekannt ſei, daß 
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ſicher un g für Angeſtellte fei dagegen abgelehnt 
worden. Auf die Frage des Rechtsanwalts Hoeppe, ob die 
Firma überhaupt den Unfall bei der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt angemeldet und eine Entſchädigung beantragt habe, 
beantwortet der Zeuge mit dem Bemerken, daß ein ab⸗ 
lehnender Beſcheid natürlich einen Antrag vorausſetze. 
Außerdem ſagt der Zeuge aus, daß der Privatkläger bei der 
Reichsverſicherungsanſtalt angemeldet geweſen ſei. Die 
Frage des Rechtsanwalts Hoeppe, ob dem Zeugen be⸗ 
kannt ſei, daß Herr Kindermann in ärztlicher Behandlung 
in Bonn war, von wo aus er dann zur Behandlung nach 
Straßburg im Elſaß überwieſen worden fei (Straßburg 
gehörte damals bereits zum franzöſiſchen Staatsgebiet), 
wurde verneint. 

Der Richter nahm jetzt wieder die eingangs geſtellte 
Frage auf, woraus der Zeuge ſchließe, daß Herr Kindermann 
mit den Franzoſen zuſammengearbeitet habe, 
ſo daß er als Nachrichtenagent anzuſehen ſei. Dieſes 
Kernproblem des Prozeſſes wird durch folgende Aus⸗ 
ſagen des Zeugen beleuchtet: „Es iſt mir bekannt, daß der 
Privatkläger Lebensmittel in den Verkaufsſtellen der frans 
zöſiſchen Beſatzungsſtellen kaufen konnte, bei denen aus⸗ 
ſchließlich Mitglieder der Okkupationsbehörden ihre Ein⸗ 
käufe tätigen konnten. In Grevenbroich gab es noch andere 
Perſonen ruſſiſcher und polniſcher Nationalität, auch Hollän⸗ 
der und Schweizer, denen das Recht, in dieſen Verkaufsſtel⸗ 
len Lebensmittel zu kaufen, nicht zuſtand. Dieſes weiß 
ich aus eigener Beobachtung! 


„Nach 9 Uhr abends war es keinem Ziviliſten 
geſtattet, auf die Straße zu gehen. Der Privatkläger 
dagegen durfte ebenſo wie ein Elſäſſer, der für verdächtig 
gehalten wurde, nach 9 Uhr abends frei die Straßen 
paſſieren. Er muß alſo einen beſonderen Paſſierſchein 
der Beſatzungsbehörde beſeſſen haben.“ Dieſe Ausſage ſtützt 
der Zeuge auf die Mitteilung von Stadtbewohnern, die in 
der Nähe des Hauſes wohnten, in dem Privatkläger lebte, 
und die ihn häufig nach 9 Uhr abends auf der Straße beob⸗ 
achten konnten. 


Der Ruf, den Herr Kindermann durch alle dieſe Um⸗ 
ſtände bei den Bewohnern von Grevenbroich genoß, veran⸗ 
laßte dieſe, ſich gegenſeitig vor Kindermann zu war⸗ 
nen. „Als ich in einem der erſten Monate des Jahres 
1919“ — ſo gab der Zeuge zu Protokoll — „auf dem Rathauſe 
mar. in dem die deutſche Polizeibehörde und gleichzeitig die 
franzöſiſche Kommandantur untergebracht waren, ſah ich den 
Privatkläger, wie er im Korridor des Stockwerkes auf und 
ab ging, in dem die franzöſiſche Kommandantur ihren Sitz 
hatte. Ich hörte, wie man im Flur, an dem die Bureaus 
der deutſchen Polizei lagen, ſich zuraunte: „Vorſicht, Kinder⸗ 
mann kommt!“ S 

Der Zeuge gab weiter an, daß eines Tages der Direktor 
Lueck der Erftwerke ohne Paß nach Berlin gereiſt wäre. 
Dieſe Reiſe brachten die Okkupationsbehörden in Erfahrung, 
und es wurde ein Urteil gefällt, auf Grund deſſen er nicht 
mehr nach Grevenbroich zurückkehren durfte. Von der Ber⸗ 
liner Reife des Direktors wußten nur feine Beamten 
Beſcheid. Der Zeuge beobachtete ferner, daß der Privat⸗ 
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um bemüht. Ob noch andere Einwohner dort ihre 
Emkünſe machten, könne die Zeugin nicht angeben. Ihr 
Mann habe auch keinen Paſſierſche in beſeſſen. Auf 
eine Frage des Rechtsanwalts Hoeppe gibt die Zeugin zu, 
daß ſie auch noch nach 9 Uhr auf den Straßen geweſen ſei, 
wenn ſie mit ihrem Manne von ihren Reiſen zurückgekehrt 
wäre. Nach der Exploſion, die am 1. November ſtattgefun⸗ 
den habe, hätte der Privatkläger noch einen Autounfall 
erlitten, wobei er am Bein erheblich verletzt worden ſei. 
Faſt erblindet und lahm hätte ſich ihr Mann über⸗ 
haupt nicht fortbewegen können, folglich könne er auch nichts 
mit den Franzoſen zu tun gehabt haben. Die Zeugin gibt 
aber ſpäter zu, daß ſie ihren Mann zur Arbeit in die 
Fabrik begleitet habe. a 

Wegen der Augenbehandlung des Pr ger 
ſie ſich u ihm wiederholt zu einem Profeſſor nach Bonn 
und dann auf deſſen Anraten zu einem berühmten Br > 
liſten nach Straßburg im Elſaß begeben. Aus den Aug: ⸗ 
ſagen der Zeugin, die ſich nicht mehr daran en 
kann, daß fie gemeinſam mit der erſten franzöſiſ 2 5 
ſatzungstruppe Grevenbroich verlaſſen hätte, Em; n 
hervor, daß die Familie Kindermann, die ſich erſt ſpãt 
in Grevenbroich abmeldete, ihre Möbel bei einer bekannten 
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kläger im franzöſiſchen Offizierskaſino verkehrte. Herr Kin- : Die Möbel wurden fpäter von Si 
derman wurde auch von dem Zeugen und Anderem Bureau⸗ . der Erlös wurde der inzwiſchen 
verſonal geſehen, wie er zuſammen mit einer Kommiſſion nach Polen verzogenen Frau Kindermann nachgeſchickt. 3 
franaßſiſcher Offiziere zur Fabrik gefahren kam. Der Pri- der Frau Anni Kindermann 8 
vatkläger blieb vor der Fabrik. Die franzöſiſche Komiſ⸗ Mit der Vernehmung offen und der Prozeß auf 
fion begab ſich in die Bureauräume und ſtellte umfang- wurde die Verhandlung geis Laut Beſchluß des Gerichts H 
reiche Nachforſchungen nach einem neuen Yabrifa- unbeſtimmte Zeit senes Verteidigung zwei Zeugen in k 
tionsverfahren in der Fabrik an, bei dem es ſich angeblich | ſollen noch auf ee an vernommen werden, die in der as; 
um eine von Herrn Kindermann gemachte Erfindung han⸗ | Grevenbroich komm else des Privatklägers geweſen find. - 
deln ſollte. Die Nachforſchungen verliefen jedoch negativ; ae. . Erſtwerken die Perſonalakten 3 
denn die Fabrik arbeitet auch heute noch nach dem alten bee 8 Kindermann zu den Gerichtsakten eingefordert 5 


Syſtem. 


Auf die Frage des Rechtsanwalts Spitzer, wann Herr 
Kindermann die Stadt verlaſſen habe, antwortete der Zeuge, 
daß der Privatkläger zuſammen mit der erſten franzöſiſchen 
Beſatzungstruppe verſchwunden ſei. Er habe ſich damals 
noch nicht beim Einwohnermeldeamt abgemeldet. Kurze 
Zeit darauf habe die Firma einen Brief von Rechtsanwäl⸗ 
ten aus Straßburg (Elſaß) erhalten, die im Auftrage 
des Herrn Kindermann die Entſchädigungsfrage neu auf⸗ 
rollten. An die deutſchen Gerichte habe ſich der Pri- 
vatkläger nicht gewandt. i 

Auf die im Verlauf des Verhörs von Rechtsanwalt 
Hoeppe gerichtete Frage, woher er alles dies und vor 
allem die Daten ſo genau wiſſe, antwortete dieſer, daß 
er das, was er nicht aus eigener Beobachtung in 
Erinnerung habe, von den Akten der Fir ma her kenne. 

Nach Schluß der eingehenden Vernehmung des Zeugen 
Settels wurde eine Pauſe eingelegt, in der die erregte 
Ehefrau des Privatklägers den Zeugen auf dem Korridor 
des Gerichts ſchwer beleidigte. Bei Wiederaufnahme der 
Verhandlung wurde Frau Anni Kindermann geb. 
Migdalſki, gleichfalls unter Eid, über die rheiniſche Ver- 
gangenheit ihres Mannes ausführlich vernommen. Auf die 


werden. 
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300 Jahre Univerfität Dorpat. 


robe Schwedenkönig Guftan Adolf bat kurz 

vor Zu Kr am 30. Juni 1632 in Nürnberg die Stif⸗ Be 
tungsurknude für die Univerſität Dorpat unter- py 
zeichnet. An den Schickſalen dieſer Univerſität, die 1 aN 
den Schweden begründet wurde, an der aber meiſt d = t I E 
Profeſſoren wirkten, ſpiegeln fi die 3 Aarra 
tiſchen Ereigniſſe wider, denen Livland im e 
hunderte unterworfen war. Schon 24 Jahre nach 4 
dung wurde Dorpat von den Ruſſen wiedererobe s 
die Univerſität vernichtet. Karl XI von . 
rief fie 1690 wieder auf kurze Zeit ins Leben zurück, Pel Aa 
der Große ſchloß fie wieder, nachdem er im Jahre > 
den Schwedenkönig Karl XII. endgültig beſiegt hatte. F 
ein Jahrhundert war der wirtſchaftliche Wohlſtand dieſes 
einſt blühenden Landes vernichtet, und erſt 1802 konnte 7 PY 
der Herrſchaft des Ruſſenzaren Alexanders I. die si A 
verfität Dorpat ihre Tore wieder öffnen. Dann wurde Re 
die Pflanzſtätte der deutſch⸗baltiſchen Ku „ 
tur, die der deutſchen Sprach⸗ und Kulturgemeinſchaft viele 
wertvolle Männer gegeben hat. Dorpats Glanzzeit dauerte j 
bis zum Ende des 19. Jahrhunderts, wo wiederum ir 5 
Woge der ruſſiſchen Überfremdung zu ſteigen Bes 
gann. Mit der Umnennung in Juriew begann auch der 
geiſtige Verfall, der ſich im großen Kriege vollendete. 
Ein Verſuch der deutſchen Okkupationsverwaltung im Jahre 5 
1918, Dorpat als Stätte der Wiſſenſchaft wieder emporzu⸗ R 
bringen, hatte nur kurze Dauer. Jetzt herrſcht die junge i 
Republik Eſtland über die alte Univerſität, an der auch 
heute noch eine Anzahl deutſcher Hochſchullehrer wirkt. Ein 
neuer geiſtiger Aufſtieg Dorpats ſcheint zu beginnen, und 
wir hoffen zuverſichtlich, daß das deutſche Element an dieſer 
Univerſität auch künftig ſeine nationalpolitiſche Kraft im 5 
friedlichen Wettkampf der Geiſter zu bewähren Gelegen: yae 
heit hat. 4 

ie „Revalſche Zeitung“, das führende und alts 
. Blatt der Deutſchen in Eſtland hat zum Jubi⸗ 
läum der Univerſität Dorpat eine reichhaltige Feſt⸗ 
nummer erſcheinen laſſen. 


ihr Ehemann während ſeines Aufenthaltes in Deutſchland 
Agent der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden geweſen ſei, er⸗ 
klärte die Zeugin dieſe Behauptung für eine „böswillige 
Verleumdung“. Die Zeugin berichtet ſodann, fie habe 
ſich nach dem Unfall ihres Mannes zur Direktion des Wer⸗ 
kes begeben und mit dem linzwiſchen verſtorbenen) Direktor 
Greulich wegen der Auszahlung einer Entſchädigung 
Rückſprache genommen. Nicht ihr Mann, ſondern ſie ſelbſt 
ſei es geweſen, die den franzöſiſchen General um ſeine Ver⸗ 
mittlung gebeten habe. Der General habe zunächſt davon 
nichts wiſſen wollen; doch habe er dann auf ihr Flehen hin 
verſprochen, ſich der Sache anzunehmen. Vorher ſei ſie bei 
einem Rechtsanwalt in Köln geweſen, der ihr auch nicht 
habe helfen können. Nach einer Bemerkung des Privat⸗ 
klägers verſichert Frau Kindermann jedoch, daß ſie von die⸗ 
fent Rechtsanwalt den Rat erhalten habe, fiğ an d ie Fran- 
zoſen zu wenden, da ſie doch ruſſiſche Staatsangehörige 
wären. 

Daß fie die Erlaubnis zum Einkauf von Lebens⸗ 
mitteln bei der franzöſiſchen Militärkooperative erhalten 
habe, gibt Frau Kindermann au; fie habe ſich ſerbſt 
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EA m übrigen geht die Verordnung Wege, 
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Aufſichtsratsmitglieder 


land. 


Birtigutihe Muth 


Unerbittlihe Weiterungen der Wirtſchaftskriſe. 


Die „öffentliche Hand“ meldet ſich. 
Ausgleich einer ſozialen Ungerechtigkeit. 


Der im Wege eines Dekrets des Präſidenten der Republik, 
alſo durch eine Art Notverordnung in Kraft geſetzte Geſetzentwurf, 
der eine namhafte Kürzung der übermäßigen Gehälter und Tan⸗ 
tiemen der Mitglieder von Verwaltungs- und Aufſichtsräten 
ſowie der Direktoren der großen Induſtrie⸗ und Handelsunterneh⸗ 
mungen vorſieht, iſt von der Wirtſchaft mit recht gemiſchten Gefüh⸗ 
len aufgenommen worden. Die bisherigen Nutznießer hoher Ge⸗ 
hälter, die das Glück hatten, hervorragende Poſten in induſtriellen 
Betrieben zu erlangen, erblicken in dieſer Maßnahme der Re⸗ 
gierung einen ausgeſprochen radikalen Eingriff in 
privatrechtliche Verhältniſſe der Unternehmen und 
lehnen den Weg einer Geſetzgebung, die einen ſyſtematiſchen 
Angriff gegen das Privatunternehmertum unternimmt, als 
unſozial und als einen gefährlichen Präzedenzfall ab. In anderen 
Kreiſen, namentlich in jenen, welche die Schwere der Kriſe in 
ihrer vollen Wucht in Geſtalt von Gehaltskürzungen, Lohnabbau 
und Entlajjungen zu ſpüren bekommen, erblickt man in dieſer de⸗ 
hördlichen Maßnahme einen begrüßenswerten Schritt der Regierung 
gegen das hohe Verdienertum beſonders privilegierter Klaſſen und 
als eine notwendige Reviſion langfriſtiger, die Privatwirtſchaft 
empfindlich belaſtender Dienſtverträge, die unter völlig anders 
gearteten Verhältniſſen und bei einem viel niedrigeren Geldwert 
abgeſchloſſen worden waren. Die Regierung wiederum 
erklärt, daß ſie mit dieſer Notverordnung die Herabſetzung der 
Geſtehungskoſten in der Induſtrie, in erſter Linie im Kohlenberg⸗ 
bau und im Hüttenweſen bezweckt, wo die Bezüge der Direktoren 
und Mitglieder von Verwaltungs- und Aufſichtsräten übermäßig 
hoch find und fi im Rahmen von über hunderttauſend Zloty be- 
wegen. Sie gehorche damit nur einem Gebot der Zeit, wenn ſie 


in ihrem Wirkungskreis dem immer ſtürmiſcheren Anprall der 


Abſatzkriſe durch adminiſtrative Verfügungen, die auf eine Herab⸗ 
ſetzung der Produktionskoſten hinauslaufen, zu begegnen fucht, 
mag auch bald dieſes, bald jenes Gruppenintereſſe hiervon ſchmerz⸗ 
lich berührt werden. 


Die wichtigſten Beſtimmungen des Dekrets über die Spitzen⸗ 
gehälter in der Privatwirtſchaft, die ſich auf Aktiengeſellſchaften, 
auf Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, auf Genoſſenſchaften 
und Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit, auf oduzen⸗ 
ten und Handelsverbände ſowie auf ſtaatliche und Kommunal⸗ 
betriebe und Sozialanſtalten beziehen, laſſen ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenfaſſen: Die Bezüge der Mitglieder des Vorſtandes, des 
Aufſichtsrates und der Reviſionskommiſſion ſind nach Tunlichkeit 
den Rentabilitätsmöglichkeiten des Unternehmens, ſeiner Steuer⸗ 
kapazität und der Verſchuldung, dem Beſchäftigungsgrad und dem 
Lohnniveau der übrigen Angeſtellten anzupaſſen. Als Anhalts⸗ 
punkt für die unterſte Grenze des Einkommens wird ein Monats 
bezug von 2500 Zloty angegeben. In dieſer Summe find ſämtliche 
Einnahmequellen, neben dem vertraglich vereinbarten Gehalt auch 
alle anderen Nebeneilmahmen in Geſtalt von Dividenden, Provi- 
ſionen, Gratifikationen u. a. m. inbegriffen. Es unterliegen dem⸗ 
nach alle Jahreseinkommen über 30000 Zloty den Beſtimmungen 
dieſes Dekrets, die jederzeit gekürzt werden können. Eine ſolche 
Kürzung kann erfolgen auf Grund des Beſchluſſes des Vorſtandes 
des Unternehmens oder durch Gerichtsbeſchluß, der entweder auf 
eigene Initiative oder auf einen Antrag zurückgeht, der beim Vor⸗ 
ſtand oder Aufſichtsrat des betreffenden Unternehmens geſtellt wird. 
Solche Anträge können eingebracht werden: von einem oder mehre⸗ 
ren Mitgliedern des Vorſtandes, des Aufſichtsrates und der Re⸗ 
viſtonskommiſſion, von den Finanzkammern, wenn das betreffende 
Unternehmen feit einem Jahr Rückſtände in der Leiſtung von 
Steuern oder anderen öffentlichen Abgaben aufweiſt, und endlich 
vom Wohlfahrtsminiſterium in dem Falle, wenn das Unternehmen 
mit der Leiſtung der Löhne um 30 Tage zurückbleibt. Iſt eine 
Etnigung unter den Parteien nicht zu erzielen, ſo ſteht die Be⸗ 
meſſung des Gehaltes dem Beſchluß des zuſtändigen Bezirksgerich⸗ 
tes zu. Beſonders wichtig iſt jene Beſtimmung des Dekrets, wonach 


allen von der Gehaltskürzung Betroffenen das Recht zuſteht, die 


privatrechtlichen Dienſtverträge vorzeitig mit einer Friſt von dret 
Monaten zu kündigen. In dieſem Falle kommen alle Leiſtungen 
in Geſtalt von Vertragsſtrafen oder Entſchädigungen aus dem 
Dienſtvertrag in Fortfall. 


Mit dieſem Dekret hat Polen auf geſetzlichem Wege eine Breſche 
in die Dienſtverträge gelegt, die zwiſchen den Unternehmern und 
ihren Leitern noch aus der Zeit einer Hochkonfunktur beſtanden, 
da der außerordentlich gute Geſchäftsgang die Auswerfung von 
Mieſengehäktern noch geſtattete. Seit dieſer Zeit befindet ſich die 
Wirtſchaft in einer Art Erſtarrung und ſelbſt die wenigen noch 
aufrechten Großbetriebe müſſen heute ſchwer um ihre Exiſtenz 
kämpfen. Das Gedeihen der Wirtſchaft hängt alſo heute mehr denn 
je von der Herabdrückung der Produktionskoſten ab, für die der 
Abbau der Spitzengehälter eine der wichtigſten Bedingungen iſt. 
Da- dieſe Verträge von den leitenden Direktoren als eine Art 
unantaſtbares Heiligtum betrachtet werden, hat dieſes Dekret bei 
ihnen einen Entrüſtungsſturm entfacht, der wenig zeitgemäß iſt, 
denn wenn man die endloſen Kolonnen darbender Menſchen Ve- 
trachtet, die ſich heute um den Empfang der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung anſtellen, fällt es nicht leicht, Verſtändnis für ein Dogma 
aufzubringen, das neben dem Maſſenelend der i eee 
ein Gehaltsprivileg der Beſchäftigten aufrichten will 


die auch ſchon im 
nde beſchritten worden find. Mit der Herabſetzung der 
Direktorengehälter folgt Polen nur dem Beiſpiel Deutſchlands, 
das bereits vor Monaten einen ähnlichen Weg betreten hatte, als 
es durch Notverordnung die Spitzengehälter in Induſtrie, Bank⸗ 
weſen und anderen wichtigen Erwerbszweigen erheblich abbaute, 
wobei es von denſelben Erwägungen ausging, von denen ſich die 
Polniſche Regierung beim Erlaß des neuen Dekrets leiten ließ, 
daß nämlich gegenwärtig, da für eine Wiederbelebung der Wirt⸗ 
ſchaft von außen keinerlei Ausſicht beſteht, alles getan werden 
müſſe, um durch eine Herabſetzung der Produktionskoſten ſich den 
gen änderten Verhältniſſen anzupaſſen. Daß eines der wichtigſten 
ittel hierzu der Abbau der Spitzengehälter in der Induſtrie iſt, 
wagt heute niemand mehr ernſtlich zu bezweifeln. 


Denn die Bezüge der Direktoren bei der Mehrzahl der In⸗ 
duſtriekonzerne find überdimenſioniert. Bisher ſuchte man ſich in 
dieſen Kreiſen gegen den Vorwurf der hohen Gehälter mit dem 
Hinweis zu verteidigen, daß der Anteil der Bezüge der Direk⸗ 
tionsmitglieder an der Geſamtproduktionsbelaſtung ein ſehr ge⸗ 
ringer jeit, den man mit kaum 1 Prozent anſetzte. Hadeſſen Baben 
neuere Berechnungen ergeben, daß der Anteil der Direktionsgehäl⸗ 
ter an den oduktionskoſten der Induſtrieunternehmungen 6, oft 
ſogar 10 Prozent erreicht und daß die Summe der geſamten Per⸗ 
ſonalausgaben mit 20—30 Prozent der Produktionskoſten zu 
veranſchlagen iſt. Dazu kommt noch, daß in vielen Fällen derarttg 
hohe Gehälter nicht nur den eigentlichen Leitern der Unterneh⸗ 
mungen, ſondern auch den Verwaltungsratsmitgliedern ausgezahlt 
werden, die ſich ja um die eigentlichen Agenden des In at e 
vielfach herzlich wenig kümmern. 


Kein Wunder alſo, wenn die gewaltige Disproportion zwi⸗ 
ſchen dem Hungerlohn eines Arbeiters oder mittleren Beamten und 
den bei der heutigen Konjunkturlage völlig ungerechtfertigten und 
wirtſchaftlich unbegründeten Rieſengehältern der Direktoren und 
in breiten Kreiſen eine Welle der Er⸗ 
bitterung auslöſte, die die Regierung ſchließlich veranlaßt ſah, durch 
den Erlaß des neuen Dekrets der Unzufriedenheit der breiten 
Maſſen gewiſſermaßen einen Riegel vorzuſchieben. Auf die Durch⸗ 
führung dieſes Dekrets in der Praxis wird man geſpannt ſein 
müſſen. Denn da die Beſtimmungen ſehr allgemein once find, 
erhebt ſich die Frage, ob die zur Antragſtellung auf Abbau der 
Spitzengehälter berufenen Faktoren 
ſprechenden Nachdruck in dieſer Richtung ausüben werden. 


Hundertprozentige Zollerhöhung für Reriweiben? in ` Denti- 
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum 
Schutze der Wirtſchaft vom 14. Juni 1932 werden mit Inkraft⸗ 
treten vom 1. Jult 1932 die Einfuhrzollſätze in Deutſchland wie 
folgt geändert: Für geſchälte Weiden, geſchälte Stöcke und weiße 
Fapreifen von 3 Rmk. auf 6 Nmf. pro 100 Kg., für grüne Weiden, 
grüne Stöcke und graue Faßreifen von 0,55 Amt. auf 1,25 Rmk. 
pro 100 Kg. Nachdem ſchon in letzter Zeit die Preiſe für Weiden⸗ 
artitel am Inlandsmarkte in erheblichem Maße zurückgegangen 
find, dürfte mit dieſer neuen eingreifenden Maßnahme jeder weitere 
Handel in Weidenartikeln mit Deutſchland nach Anſicht von Fach⸗ 
kreiſen als unterbunden gelten. 


im gegebenen Fall . ent⸗ 


+ 


In den letzten Tagen iſt ein ernſter Konflikt zwiſchen den 
lanbwirkſchaftlichen und den induſtriellen Organiſationen Polens 
wegen der Einführung von Präferenzen für inländiſche Agrartoh- 
ſtoffe ausgebrochen. 

Die Landwirtſchaftsorganiſationen betonen, daß eine Löſung 
dieſer Frage nicht im Wege freiwilliger Abmachungen der inter⸗ 
eſſterten Teile, die zu nichts führen, ſondern im Wege von Ein⸗ 
fuhrverboten und prohibitiven Zollſätzen zu ſuchen fei, und zwar 
unter Zubilligung niedrig verzollbarer Einfuhrkontingente in 
rg Umfange, der etwaige Fehlbeträge der Inlandsproduktion 
e 

Dem gegenüber ſtehen die Induſtrieorganiſationen, ſowie die 
Induſtrie⸗ und Handelskammern unter Hervorkehrung der Schäd⸗ 
lichkeit von Zoll⸗ und Reglementierungsmaßnahmen auf dem 
Standpunkt, daß das Präferenzſyſtem für Inlandsprodukte nicht 
durch rigoroſe Methoden realiſiert werden könne. 

Weiker wird darauf hingewieſen, daß die Produzenten land⸗ 
wirtſchaftlicher Rohſtoffe in Polen in vielen Fällen noch nicht im⸗ 
ſtande feien, die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft einwandfrei zu 
befriedigen. Außerdem ſei der inländiſche Lieferant nicht in der 
Lage, ſo günſtige Kreditbedingungen zu gewähren, wie der Aus⸗ 
landslieferant dazu imſtande ſei. Außerdem bringe der Mangel 
an einer entſprechenden Abſatzorganiſation, die eine Magazinierung 
inländiſcher Rohſtoffe ermögliche, die Notwendigkeit mit ſich, die 
Rohſtoffe ſogleich nach der Ernte einzukaufen, während ausländiſche 
Rohſtoffe das ganze Jahr hindurch je nach Bedarf bezogen werden 
können. In vielen Fällen verbrauche die inländiſche Induſtrie 
aber ſchon zur Vermeidung des Imports heimiſche Rohſtoffe, in 
anderen Fällen wiederum werden ausländiſche Rohſtoffe bezogen, 
um eine Einfuhr Fertigfabrikate zu vermeiden. 

Große Bedeutung hat nach Anſicht der Induſtriekreiſe auch die 
Tatſache, daß der Übergang zur Verarbeitung inländiſcher Roh⸗ 
ſtoffe ein Umbau der techniſchen Anlagen notwendig machen würde. 

Angeſichts dieſer Sachlage könne es die Induſtrie allenfalls 
als rationell anſehen, wenn ein Zollſchutz für⸗Rohſtoffe eingeführt 
werde, die auch im Inlande in ausreichenden Mengen und Quali⸗ 


Differenzen zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie 


täten erzeugt werden, dagegen wäre nach Anſicht der polniſche 
Induſtrie eine Zollbelaſtung pon 10 Ballen, ſoweit fie im en 
nicht erzeugt werden, ſehr ſchäd und würde eine Verteuerung 
bep Produktionskoſten für Bete Produktionszweige mit ſich 
ringen. 

Wie von polniſcher zuſtändiger Seite verlautet, = die 
geringſten Anzeichen dafür, daß in dieſer Frage zwiſchen Induſtrie 
und Landwirtſchaft eine Verſtändigung erzielt werden könne. Die 
endgültige Eutſcheidung wird daher nach Durchführung entſpre⸗ 
chender Unterfuhungen von der Polniſchen Regierung in nächſter 
Zeit ſelbſt getroffen werden. 


Die polniſche Maiseinfuhr. 


Die Einfuhr von Mais zu Saatzwecken ift in Polen in dieſem 
Jahre nur mit beſonderer Erlaubnis des Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſters möglich. Im Vorjahr, in welchem dieſes Einfuhrverbot 
noch nicht beſtand, mußte der Importeur, der Mais aus dem Aus⸗ 
lande bezog, konkurrenzfähig fein, um feine Ware rechtzeitig abzu⸗ 
jegen. Im anderen Falle konnte er den Mais nur noch als Vieh, 
futter verkaufen. Demzufolge überſtieg im Kleinhandel der Preis 
für Mais nicht 50 bis 60 60 Groſchen je Kilogramm, obwohl der Auss 
landsbezug im Vorjahr teurer war, als jetzt. 

Gegenwärtig ſind die erſten Partien von ausländiſchem Mais 
in Kaliſch aufgetaucht, wofür im Großhandel 90 Zloty je Doppel- 
zentner und im Kleinhandel 1.20 Stoty verlangt werden. Gegen 
Ende der Saatzeit zeigten ſich größere Mengen von Mais am Po⸗ 
fener Markt, nachdem auch einige Poſener Getreidefirmen die Er⸗ 
laubnis zum Bezug aus dem Auslande erhalten haben. Trotzdem 
ſind die Preiſe nicht unter 70 Zloty je Doppelzentner herunter⸗ 
gegangen. Im Kleinhan del zahlt man gegenwärtig 90 Groſchen je 
Kilogramm. 

Der Gewinn an einem 15⸗Tonnen⸗Waggon Mais beträgt bis 
zu 7 500 Zloty. Trotzdem erklärte ein Kaliſcher Maisimporteur, datz 
ſein Verdienſt verhältnismäßig gering ſei, und zwar deswegen, 
weil die Vermittlung bei der Erlangung von Einfuhrgenehmigun⸗ 
gen ſehr teuer ſei. (1) 
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Das Schickſal des „Stillhalte⸗ Abkommens“ 
für veutſche Privatſchulden. 


London, 2. Juli. (BAT) Im Laufe des geſtrigen Tages 
trafen die Bertreier der Handelsgläubiger Deutſchlands zum erſten 
Male mit den hier weilenden deutſchen Bankiers und den Ver- 
tretern der deutſchen Induſtrie zuſammen, um die Frage einer 
Regelung der verbleibenden Schuld von ca. 200 Millionen Pfund 
Sterl. zu beſprechen. An der Unterredung nahmen die Vertreter 


und holländiſche Delegierte teil. 

Die 9215 Sitzung der Delegierten, die zu dem ſoge⸗ 
nannten „Stil 11 halteabkommen“ gehören, fand unter dem 
Vorſitz des amerikaniſchen Bankiers Wiggin ſtatt. Es handelt 
ich um die in Deutſchland untergebrachten kurzfriſtigen Kredite 
in Höhe von 200 Millionen Pfund Sterling. Von ſeiten der Ver⸗ 
treter der deutſchen Schuldner wurde die Forderung aufgeworfen, 
den Zinsſatz von ſieben auf fünf . — herabzuſetzen. Als 
Begründung wurde die Tatſache der inzwiſchen eingetretenen Ver⸗ 
billigung des Kredites in den Vordergrund geſchoben. Die Dis⸗ 
kontſenkungen der letzten Zeit dokumentieren die Billigkeit am 
internationalen Geldmarkt. Von deutſcher Seite ſoll ferner eine 
teilweiſe Streichung der Schulden verlangt worden 
ſein. Im Falle der Nichtberückſichtigung der deutſchen Forderungen 
bezüglich der Zinsſenkung und der teilweiſen Schuldenſtreichung 
fol von deutſcher Seite die Ankündig un g eines Mora- 
torinms für Privatſchulden erfolgt fein. Die Sitzung 
br ſehr ſtürmiſch verlaufen fein. Die Beratungen werden fort- 
ge ; f x aai A 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 1. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der, 3 der Bank Politi beträgt 7½¼ /, der Lombard · 


fag 8½ /. 

Der Zloty a uli. Danzig: Ueberweſſung 57.30 
bis 57, 42 bar 57, 9257 E erlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90— 47,30, Wien: Ueberweiſung 79,34—79,79, Brag: Ueber- 
weilung 377,87— > 87, Baris: Ueberweiſung 285,50, Zürich: 


Ueberweiſung 57,5 


Warſchauer a vom 1. Juli. Umſätze, Bertauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Butare! Danzig 174,30, 
174,13 — 173.87. Helſingfors —, Spanien —. Holland 360,05, 
360, 95 —, 359,15, Japan Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London . 3219 — 31, 87, Neroyort 8.917, 8.937 —. 8,897, Oslo —, 
Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,38, 26,44 — 26.32. Riga —, 
Sofia —, Stodh holm —, Schweiz 17 80. 174,23 — 173,37, Tallin —, 
Wien — Italien 45,40, 15,63 — 45,17 

) London Umſätze 32,05 — 32,00. 


Freihandelskurs der Reichsmark 212.25. 
Berliner Deviſenkurſe. 


„oe 12 Für drahtloſe Auszah⸗⸗ In nn In 20. Jun 
ge lung in deutſcher Mark] Ged.: Brief | Geld Brief 
3% 1 Amerika.. 4.209 | 4.217 |. 4.209 3.217 
3 % 1 England 15.08 15.12 15.16 15.20 
2.5 % ] 100 Holland.... 170,13 | 170,47 | 170.23 | 170,57 
9% 1 Argentinien. 0.948 0,952 0,948 0.952 
5 % 100 Norwegen. 74.43 74.57 74.78 74.92 
5 / 100 Dänemark... 82.17 82,33 82.62 82.78 
v. 5 % 100 Island . 67.93 | 68.07 68,18 68,32 
5%,] 100 ze 3207 7208 77,48 77.82 77.98 
3.5 % | 100 Belgien 58.49 58.61 58,54 58.68 
5°/,1 100 Italien 21.45 21.49 21.44 21.48 
1 AN rankreich .. 16.525 | 16,575 16,54 16.58 
2% chweiz.....| 81.92 | 82.08 | 81.92 82.08 
6.5% 100 Spanien 34.67 34.73 34.67 34.73 
— 1 Braſilien .| -0.325 | 0,327 | 0.325 0.327 
5.84% apan 1.149 1.151 1.149 1.151 
— 1 Kanada 3.676 3,684 3.676 3.684 
— 1 Uruguay 1.778 | 1.782 | 1.778 1.782 
5°/ | 100 Sibe oflowak.] 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
6,5°/,| 100 Finnland.. . 6,813 6,827 6.840 6.857 
5.5°/ | 100 Eitiand.....| 109,39 | 109,61 | 109.39 | 109.61 
6°/,| 100 8 „2.72 79,88 | 79.72 79.88 
6.5 % | 100 Portugal. 13.79 13.81 13.84 13.86 
9.5 % N Bee 3.0587 3,063 3.057 3,063 
75% 100 Delle 6.693 9.707 6.693 6.707 
7% ſterreich .. 51.98 | 5205 | 51.95 52.05 
71 ¾ͤ Ungarn —— —.— — —.— 
5% a ers 22 | 8238 | 82,22 —.— 
9 222016 | 2.022 | 2018 

11% 100 Griechenland .] 2.747 | 2753 | 2747 | 2.753 
pass 1 Kairo 18.47 18.51 15,55 15,59 
7% | 100 Rumänien. 2,518 2.524 2.518 2.524 
— [ Warſchau . 4690 | 47.30 ! 46.90 ! 47.00 

cher Börſe vom 1. Juli. Amili.) W au 57,55, 

20,17, London 18,43, Newyork 5,13%, Brüſſel 71.35, 

7 fallen 26, 16, Spanien 42,25, Amſterdam 207,25, Ber 123,00, 

tockholm 94.55, Oslo 90,75, Kopenhagen 100.00, Sofia 3,73, 

Prag 15,16, Belgrad 8,50, Athen 3,30, Konſtantinope 9,47 2 


Bukareſt 3,06, Helſingfors 800, Buenos Aires —, es 


e a A ar r ae A er r. Schein., 
do. H. 4 31,74 8 


8,88 I. 280 100 
m Schweizer N 17 112 100 š 3 34.91 
00 deutſche 1 8 100 Bent Jaden u 


ibed. Krone 26,21 81. bikers. CHiN 0 
Produktenmarkt. 


uli. Getreide, Mehl und eye 
etreibe t und Warenbe Briefe 1005 100 Ag, De 2800 


n —. 


2 
on Warſchau: 
Sager 8 21:00, 


23. 
e e RB, Biltoriaer 
ohne dicke Flachs 


e ee 
— dr ann 


25,00— 
G TE r a 0086,00, Sammel« 
50 00 05 210855750 7 Braugentte maler. 
Rotter ohne 


3000—34 


der amerikaniſchen Banken, amerikaniſche, franzöſiſche, Schweizer = 


5 


Die Lage am weſtpolniſchen Geldmarkt. 


Die ſeit der zweiten Hälfte des Vorjahres beobachteten De⸗ 
flationserſcheinungen dauern weiter an, wenn auch nicht mehr in 
ſo ſcharfer Form, wie in den letzten Monaten. Der den Induſtrie⸗ 
und Handelsunternehmungen gewährte Bankkredit ſchrumpft 
immer mehr zuſammen, da Handel und Induſtrie gleichzeitig zu 
Bargeſchäften übergehen. Die Summe der Proteſtwechſel iſt in 
Weſtpolen nach wie vor höher, als in den übrigen polniſchen Tetl⸗ 


gebieten. Durch nachſtehende Aufſtellung wird das ſtarke Anſteigen 
der Proteſtwechſel in Weſtpolen erkennbar (in Millionen Ztoty): 

Januar Febr. März April Mai 
Polen (insgefamt) 97,4 88,4 86,6 76,7 110,6 
Bojewodicaft Poſen 8,4 7,7 7,8 8,5 11,7 
Stadt Poſen 3,8 3,2 3,0 4,6 60 


Die unbefriſteten Depoſiten zeigen Abſtrmungstendenzen, 
während ſich die Spareinlagen ohne größere Schwankungen auf 
gleichem Niveau hielten. 

Der Niedergang des Aktiengeſchäfts nimmt immer kataſtro⸗ 
vhalere Formen an. So werden beiſpielsweiſe an der Poſener 
Börſe nicht nur keine Aktientransaktionen, ſondern auch keine 
Aktienkurſe mehr notiert. Nur in Aktien der Bank Polſki wer⸗ 
den geringfügige Umſätze getätigt, wobei bemerkenswert iſt, daß 
er Kurs diefer Aktie feit November vorigen Jahres von 110 auf 

Zloty Ende Mat gefallen ift. 


31,00-33,00, grobe Weizenkleie 14,50—15,00, a Gili! Tr 14,00—14,50, 
Rogaentleie 14,50—15,00, Leinkuchen 22,00—23.00. Rapskuchen 1105 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 18,50, doppelt gereinigte 


Seradella ——, blaue Lupinen 14.00—15,00, gelbe 20,50 22,50 
Peluſchken —,—, Wicke 25,00 28,00. 
Umſätze 550 to, dav mon 95 to Rogg Tendenz anhaltend. 
J. aantig. Presse verfteden Doene Werreisebörie vom 
* Juli. g elle © J m otn: ° 
Richtpreiſe: 0 

ee 5 23.75 = Bl 4.5 2 

agen » +» 350-8. aue Lupinen . 11.00 12.00 
Gere 64—66 kg. . 19.00-20.00 | Gelbe Lupinen ; 14,00—15.00 
Gerſte 68 kg . . . 20.00-21.00 5 N 
5 4 i 9 5 Mlo N. 4 AS ei 
Roggenmehl 6 Sen ak — 
Me denten (65% ͤ . 37.50 —39.50 | Roggenitrob, toje En 
Weizenkleie 5011.50 | Roggenitrob, gepr. . 
en (grob) . 11.50—12.50 Heu, lofe. > » = = —.— 
Roggen . . 12,50—12.75 — preb :- Te 

2 Å 2 5 * . e NE R 5 3 
Dein chkten == Leinkuchen — 
5 138 -= Rapstuhen3s—38/, — 
Biltoriaerbien : ; —.— | Sonnenblumen- 


Folgererbſen 7 kuchen 46—48 / —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Sende 
Roggen 60 to, Weizen 105 to, 


G iden 
Sanbetsfammer 9. Zul. 850 IE Nr 100 150 
HE — 777 0023,00 3H. a oggen nee 75 Mahlg Weg 
Nor e 7 
Wittorgerbtes 25 a 09 J. Hafer 19.00 aud Ste eee 
—— 3. Speiſekartoffeln Far Kartoffelflocken —— 


We enmehl 70%, —— 3. do. Roggenmehl, 7 7 sh 
` a |Beigentieie 1200-1275 ., Ae gallen 13.00 — 13,50 34 
Engrospreiie franto Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ſchwächer. 


Getreidebörie v 1. Juli. Nichtamtlich) 
amigos, Pid., rot und EA 14,50—14,75, Ape 8,40 006. 
Futtergerſte 13,00 13,25, Roggenkleie 8,40, Weizenkleie 
per 100 kg frei Danzig. N 
Die Preiſe liegen nach wie vor unverändert. Die Nachfrage 
ift gering. 


Juni ⸗Siefern 
Weizenmehl, alt 24,50 G., 60 u 24.00 G. per 100 kg. 


ide» und 
Berliner Produktenbericht v 1. Juli. Getre 

K für E Ra ab Station in in Ae E 1 

g 0 m 7 

188 800 109.05, Putter und Indüſtri Mete 952 00—172.00. Hafer, 

märt, e 00, Mais ——. 1 

00 Kg.: Weizenmehl 30,25—34.25; Rog Sage la Ban ware 40. 

0 108 . Roggentieie en 200, 00. Fee 

en eine Spe 
15,00—19,00, Peluſchten 16.0018, 00, Ackerbohnen 15. 00—17,00, Widen 


inen, gelbe 14,50 b 
16 00-18, 00, Supinen, blaue 1000104080, Trockenſchnitzel 80 


00, Serradella —,—, Leinkuchen 10,30— ee 
S808 ratlos ect 10,20 — 10,30, Kartoffelflocken 
Viehmarkt 


Poſener Viehmarkt vom 1. Jul. (mtl, Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) den, 4 Bullen 8 Kühe: zuſammen 


Es wurden aufgetrieben: 2 O 
14. Rinder; 361 bete 286 Nälder, 18 Schafe, 141 Fertel; 


zuſammen 790 Tiere, 
Aus Anlaß des kleinen meer it Ice Ber 
Die Großpolniſche Landwirtſchaſtstam 9 olgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


Schweine loco Werlabe-Station J. al 46-390 


erliner som 1. Juli. (Amtlicher Bericht 
i eee darunter 61 Och 108 Bullen, 
222 Kalbe und arien 1 Kälber, 1100 Schafe. — Siegen, 


506 Schweine, 559 Auslandsſchweine. 
Marktverlauf: Wegen zu geringen Marktvertehrs wurde von 
einer amtlichen Notierüng abgeſehen. 


„ 30. Juni. 3 jerungen am eungliſchen 
G ir ent i engl. © Sh. Polnische Bacons 41 —17, 
Beh Bacons Soc, Polniſche LS fielen im Breife um 
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